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Arbeiterhaushalt

und Lebensmittelteuerung.
Zu zeitgemäßer Stunde erſcheint, vom Verein für

Soßialpoſitik herausgegeben, als erſter Band der „Unter
ſuchungen über Preisbildung“ eine Schrift von Bru tzler:
Die Verteuerung der Lebensmittel in Berlin im Laufe

der letzten dreißig Jahre und ihre Bedeutung für den
Berliner Arbeiterhaushalt“. Sind es auch, wie ſchon
der Titel beſagt, zunächſt nur Berliner Verhältniſſe, die
der Autor unterſucht, ſo können ſie doch als typiſch für
die Verhältniſſe aller deutſchen Großſtädte bezeichnet
werden, ja teilweiſe mögen die Verhältniſſe dort noch un
günſtiger als in Berlin liegen.

Die Unterſuchungen von Brutzler erſtrecken ſich auf die
wichtigſten Leber smittel, die im Haushalt des großſtädti
ſchen Arbeiters konſumiert werden, als Fleiſch, Brot, Milch,
Kartoffeln, Gemüſe, Butter Eier, Koloniglwaren. Bei
all dieſen Produkten zeigt ſich in dem Zeitraum von
1880--1910 eine ſtarke Aufwärtsbewegung der Preiſe.
Um nur einige Zahlen herauszugreifen Das Kilogramm
Schweinefleiſch koſtete 1887 1889: Mk. 138, 1890
1899: Mk. 1,38, 1900 1909: Mk. 1,49. Stärker tritt
dieſe Aufwärtsbewegung der Preiſe noch in den Preiſen
des Kalbfleiſches zutage. Es koſtete das Kilogramm
Kalbfleiſch 1880- 1889: Mk. 1,25 1890 1899. Mk.
1,39, 1900 1909 Mk. 1,59. Das Kilogramm Roggen
brot koſtete 1896 20 80 Pfg. 1910 27,65 Pfg. das Liter
Vollmilch war 1896

e geder-Breis Mohrrüben
53 6 Pfg. der Durchſchnittspreis eines Kilogramms Eß
butter iſt von Mk 236 im Jahre 1904 auf Mk. 2,66 im
Jahre 1910 geſtiegen.

In welcher Weiſe mocht ſich nun dieſe Verteuerung der
wichtigſten Volksnahrungemittel für den Arbeiterhaushalt
geltend Nimmt man an, daß ein Arbeiter, eine Familie
von 4 Köpfen vorausgeſetzt, mindeſtens 50 Proz. ſeines
Einkommens zur rationellen Ernährung ſeiner Familie
aufwenden muß ein Satz, der durch ſtatiſtiſche Unter
ſuchungen beſtätigt wird ſo müßte ein Arbeiter, nach
dem Stande der Lebensmittelpreiſe in der betreffenden
Periode,

188151889 bei einem notwendigen Aufwande von
Mk. 600, für Lebensmittel mindeſtens Mk. 1200,

1890-1903 bei einem Aufwande von Mk. 650
mindeſtens Mk. 1300

1904——1909 bei einem Aufwande von mindeſtens Mk
750 die Summe von Mk. 1500,
im Jahre verdienen. Haben nun die Berliner Arbeiter
oder wenigſtens der größere Teil dieſe Summe verdient
Die Antwort, die Brutzler auf dieſe Frage gibt, iſt für den
Sozialpolitiker niederſchmetternd; in allen drei Perioden
zeigte ſich, daß nur ein kleiner Teil der Arbeiterſchaft,
vornehmlich die Spitzen der gelernten Arbeiter, in der Tat
dasjenige Einkommen verdienten, das ſie in den Stand
ſetzte, wirklich 50 Proz. ihres Einkommens für Lebens
mittel auszugeben und wenn auch die Löhne in den letzten
Jahren oft erheblich, zum Beiſpiel bei der Bauarbeiter
ſchaft, geſtiegen ſind, ſo zeigte ſich doch anderſeits, daß ſie
mit der Erhöhung der Leben smittelpreiſe nicht Schritt
halten konnten.

Worin findet aber dieſe Erhöhung der Lebensmittel
preiſe ihre Begründung? Hrutzler ſucht die ver
ſchiedenſten Fakkoren zur Erklärung heranzuziehen; ſo
Anterſucht er z. B. ſorgfältig die Organiſation des
Fleiſchhandels, er beſpricht die Ringbildung, zu der An
ſätze vorhanden zu ſein ſchienen er macht Vorſchläge zu
ihrer Beſſerung. Mag ſein, daß durch eine Organi
ſationsverbeſſerung ſich eine kleine Preisentſpannung er
reichen ließe; die Hauptſache iſt und bleibt und das
leuchtet auch durch die Brußtzlerſchen Ausführungen hin
durch eine geſunde Wirtſchaſtspolitik, die den Bedürf
niſſen der Maſſen angepaßt iſt und nicht auf das Porte
monnaie einiger Großgrundbeſitzer zugeſchnitten iſt.
Wenn Brutzler z. B. bet der Frage der Preisgeſtaltung
die inländiſchen Angebote von Fleiſch betont, daß der
Ausfall der Futtermittelernte einen großen Einfluß auf
dieſe Preisgeſtaltung habe, inſofern als bei ſchlechter
Futtermittelernte die Viehbeſtände auf den Markt ge

Mittwoch den Leptember

für 18 Pfg z haben, im Jahre
a betrug d 22 Pfg 5 Ltter rrü oſteten1881 1889 30 6 Pfg. in dem Zeitraum 1900 1907

worfen werden, da ihre Durchfütterung zu große Koſten
verurſachen würde, bei guter Futtermittelernte dagegen
zurückgehalten würden, ſo könnten die Preis ſchwankungen,
die hierdurch hervorgerufen werden, ſchon dadurch zum
Ausgleich kommen, daß der Zoll auf Futtermittel be
ſeitigt würde, da dann etwaige ſchlechte Ergebniſſe der
heimiſchen Futtermittelernte durch verſtärkte Einfuhr
wettgemacht würden. Daß die Beſeitigung des Futter
mittelzolles auch ſchon aus dem Geſichtspunkte einer ver
ſtärlten Viehzucht ſeitens der Kleine und Mittelbauern
außerordentlich zu wünſchen wäre, ſei nur nebenbei
bemerkt. Jm übrigen können auch die Unterſuchungen
von Brutzler nicht darüber hinwegtäuſchen, daß eine ent
ſcheidende Preisveränderung namentlich des Fleiſches
nicht durch eine Organiſationsveränderung, ſondern nur
durch ein verſtärkkes Angebot zu erzielen iſt. Die
deutſche Landwirtſchaft iſt nicht mehr imſtande, den
heimiſchen Fleiſchbedarf zu decken, und, da ausländiſches
Fleiſch künſtlich von den Grenzen fern gehalten wird, ſo
ſteht eben das heimiſche Fleiſch hoch im Preiſe. Daß
dieſe Fragen nicht nur für die Arbeiterſchaft, die die Ver
teuerung der Lebensmittel allerdings am empfindlichſten
merkt, ſondern für die ganze Nation von vitalſtem Jnter
eſſe ſind, iſt ohne weiteres eir leuchten d; denn jedwede
Verteuerung der Lebensmittel ſtellt die rationelle Er
nährung weiter Volkskreiſe in Frage und gefährdet die
Volksgeſundheit, abgeſehen davon, daß dieſe ewige Ver

teuerung die Erbitterung weiteſter Volkskreiſe hervorzu

rufen ger eVielleicht rüttelt doch die Schrift von Brutzler den
einen oder anderen Geheimrat aus ſeiner unerſchütter
lichen Ruhe zum Nachden ken über dieſen ganzen Fragen
köomplex auf denn das eine geht jedenfalls aus ihr her
vor, daß wir uns in einer Periode ſtändiger Aufwärts
bewegung der Preiſe befinden und daß dieſe Periode
allem Anſcheine nach, wenn nicht ſchleunigſt Abhilfe ge
ſchaffen wird, ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat.

D.

Zur Fleiſchteuerung
Die Einfuhr gefrorener Hammel ausAuſtralien. Die vom „Lokal-Anzeiger wiedergege

bene Unterredung mit dem Generalkonſul Hen o ch
in Berlin, Verkrauensmann der ſüdauſtraliſchen Regie
rung, über die bevorſtehende Einfuhr gefrorener Hammel
nach Hamburg ſtößt in Hamburger Fachkreiſen, wie man
der „Köln. Ztg. mitteilt, nach verſchiedenen Richtungen
hin auf ar te Zweifel. Man glaubt, daß irgend
welche Mißverſtändniſſe obwalten müſſen. Vor allem er
regt ſchon die Annahme, daß am 6. November ein Schiff
mit 100000 Hammeln Adelaide verlaſſen ſoll, in Fach
kreiſen Kopfſchütteln. Die größten und beſteingerichteten
Kühldampfer beſitzt in Deutſchland die Deutſch Auſtraliſche
Dampfſchiffgeſellſchaft. Es iſt aber keinem Schiffe dieſer
Geſellſchaft möglich, 100 000 ganze Hammel für einen
Transport zu vereinigen. Dieſe Anzahl Körper berechnet
ſich auf rund 3000 Tonnen gleich 800 600 Fuß Laderaum,
während die Deutſch Auſtraliſche Linie nicht mehr als
ne Fuß Kühlraum in je einem Dampfer zur

erfügung ſtellen könnte. Beim Norddeutſchen Lloyd lie-
gen die Verhältniſſe ebenſo Es könnten alſo an ſich ge
nommen ebenfalls mit einem Schiff 30 000 Stück Kühl-
hammel gleichzeitig herbeigeſchafft werden. Jndes ſind
deutſche Schiffahrtslinien an den von Herrn Henoch ge
ſchilderten Unternehmen überhaupt nicht beteiligt; ob etwa
engliſche, iſt hier ünbekannt. Tatſache iſt nur, daß Ge
neralkonſul Henoch ſich der Frage neuerdings mit beſon
derem Eifer angenommen, in Auſtralien ſelbſt alle mög
lichen Vorbereitungen getroffen und auch hier in Ham
burg ſchon verſchiedene zunächſt unverbindliche Be
ſprechungen mit den Firmen gehabt hat, die für Kühlung,
Aufbewahrung und Abfertigung des Fleiſches für den
Verbrauch in Betracht kommen. Jnsbeſondere bietet hier
in Hamburg die Lagerung gang beträchtlicher Mengen
Fleiſches in muſterhaft eingerichteten Kühlräumen keine
Schwierigkeiten mehr, ſeitdem auch diegühlhausZentrum
Aktiengeſellſchaft, das neueſte große Unternehmen dieſer
Art, ihren Betrieb aufgenommen hat. Dieſe Geſellſchaft
kann noch mehrere tauſend Geviertmeter Fläche in ihren
Gefrierhäuſern zur Verfügung ſtellen. Uber vorbereitende
Beſprechungen iſt man bisher nicht hinausgekommen.
Man ſteht hier denn auch der Sache einſt
weilen noch ſehr gbwartend gegen ber und
iſt der Anſicht, daß es ſich zunächſt nur allenfalls um be
deutend geringere Ankünſte handeln würde, und zwar fürs
erſte auch nur um Verſuche Vieles wird davon ab
hängen, ob die behbroliche Abfertigung des etwa
einzuführenden Fleiſches mit genügender Be

m

ſchleunigung vor ſich gehen könnte, eine

wobei
den

Das billige dann che Schlachtvieh. Ange
r der Beſchlüſſe der Städte Köln, Bielefeld Dresden,

agdeburg uſw. däniſches Schlachtvieh zu beziehen, wird
der „Köln. Ztg.“ aus Kiel mitgeteilt, daß der Unter
chied der Preiſe für beſtes Fleiſch auf dem

Koldinger Markt, dem Hauptausfuhrgebiet für dä
niſche Rinder, augenblicklich 20,25 M. beträgt. 50 Kg.
Schlachtgewicht ſtellen ſich in Siel auf 90 Mk. in Kolding
auf 69,75 Mk. Die Spannung zwiſchen deutſchen und dä
niſchen Rinderpreiſen iſt eit November ſtändig ge
ſtiegen Damals koſteten beſte Rinder, 50 Kg., in Kiel 80

ar in Kolding 69,50 Mk. heute iſt der Preis in Kiel
90 Mk. in Kolding 69,75 Mk. In Dänemark blieb der
Preis unverändert, bei uns ſtieg er um 10 Mk. Jm No
vember 1911 betrug die Spannung 10,25 Mk., alſo die
Hälfte der jetzigen. Der Zoll her get für l S
27 Eine Ermäßigung dieſes hohen Zollſaßes, die in
ſanitärer Beziehung keine ſanitäre Bedenken hat, würde
bei dem großen Uberſchuß an Schlachtvieh in Dänemark
für die deutſchen Verbraucher von ausſchlaggebender Be

deutung ſein. r
Schweine aus Dänemark. Jn Dänemark und

Schweden werden, wie die Deutſche Fleiſcher-Zeitung“
meldet, wöchentlich 40 45 000 Schweine für den Export
geſchlachtet. Der weitaus größte Teil geht leicht geſalzen
und knochenlos gemacht nach England, während ungefähr
1000 Schweine wöchentlich friſch geſchlachtet durch Deutſch
land vom Norden nach der Schweis ausgeführt werden.
Die Einfuhr lebender Schweine aus Dänemark iſt ſeit 15
Jahren verboten, obgleich Dänemark, wie auch unfere
Reichsregierung weiß, völlig ſeuchenfrei iſt. Wenn die
jetzt gefahrloſe Einfuhr lebender Schweine von Dänemark
geſtaktet würde, würden mindeſtens 25—30 000 lebende
Schweine von Dänemark und Schweden wöchentlich den
deutſchen Märkten zugeführt werden, und da bei uns die
Notierung der Schweine jetzt ſchon auf 90 Mk. für den
Zentner geſtiegen iſt, wäre es Pflicht unſerer Reichsregie
rung und des Bundesrates, der darüber zu beſtimmen hat,
die Einfuhr lebender däniſcher und ſchwediſcher Schweine
ſofort zu geſtatten. Der Zo beträgt 9 Mk. per

ilo Lebendgewicht. Die Geſtattung der Einfuhr
dieſer lebenden Schweine würde eine Erleichterung der
Verſorgung der deutſchen Bevölkerung mit Schweine
fleiſch zur Folge haben. Die Offnung der holländiſchen
Grenze, die ebenfälls für lebende Schweine nach Deutſch
land geſperrt iſt, würde wenig Zweck haben, weil ſeit einem
Jahre Frankreich die Einfuhr lebender, holländiſcher

Schweine geſtattet hat und 10-15 000 Schweine wöchent
lich von Holland nach Frankreich ſeit dieſer Zeit exportiert

werden. e
Agrarierweisheit beſtreitet entweder die

Teuerung ganz oder mutet im UÜbermut des Geſättigten der
ärmeren Bevölkerung zu, ihre Lebensweiſe noch ärmlicher
als bisher zu geſtalkten. Wiederum liegen ein paar Bei
ſpiele für dieſe Haltung der Agrarier vor.

Jn Biebrich am Rhein hat bei der 91. Generalver
ſammlung des Vereins naſſauiſcher Land und Forſtwirte
der Vorſitzende Bartmann-Lüdicke (Frankfurt) in echt
agrariſcher Weiſe das Vorhandenſein einer Jleiſchnot in
Abrede geſtellt. Nach der „Biebricher Tagespoſt“ hat er
ſeine Anſicht mit folgenden bemerkenswerten Worten ge
äußert „Wenn heute ſich füllten die Zeitungen mit Kla
gen über Fleiſchnot, ſo Könne doch von einer eigentlichen
Fleiſchnot nicht die Rede ſein. Könne doch jeder
ſein Fleiſch erhalten, ſofern er nur dieMittel habe, es zu bezahlen.“ So alſo ſteht es
mit der Volksfreundlichkeit eines Agrariers aus. Daß
weite Schichten des Volkes kein Geld haben, das Fleiſch
zu kauſen, das kümmert die Herren nicht. Diejenigen,
die eben nicht bezahlen können, brauchen ja i liſch zu
eſſen, mithin beſteht keine Fleiſchnot! Nekte Logik! u
im übrigen die teuren Fleiſchpreiſe dem e denn e
zur Laſt gelegt, auf die hohen Abgaben in den ſtädtiſchen



Schlachthäuſern, die Verwöhntheit des Publikums bezüg
lich der Stücke uſw. zugeführt wurden, iſt bei ſolcher Auf
faſſung der Sachlage weiter nicht zu verwundern.

Der „Badiſche Landwirt', eine in Baden ſtark
verbreitete Wochenſchrift, gibt die nachfolgenden Vorſchläge
wieder, die ein Einſender als Hilfsmittel gegen die Teu
rung macht. Sie lauten: 1. Beſtehenlaſſen der Sperr
maßregeln gegen Einfuhr von Vieh, Fleiſch und Fleiſch
waren; 2. Einſchränkung des Genuſſes von
Jleiſch und Fleiſchwaren, Erziehung der
weiblichen ugend zur Cinſagchheif und
Verbotder Verwendung von Mädchen unter
Jahren in Jabhriken und Bureaus dafürobligatoriſche Verpflichtung zur Erlernung von praktiſcher
Hausarbeit mit nachfolgender Prüfung- 4. Vermjnderung
des zu ausgedehnten Vereins und Vergnügungsweſens.

Die Sturttgarker Sozialdemokratie ver
anſtaltete am Sonntag vormittag 23 Proteſtver
ſamm lungen gegen die Fleifcheune rung.
Nach den Verſammlungen begaben ſich viele Teilnehmer
nach dem Schloßplatz. Sodann Zogen die Teilneh
mer, die die Marſeillaiſe ſangen, auf den Marktpla t.
Auf beiden Plätzen wurden Anſprachen gehalten. Ein
großer Trupp zog an dem Miniſterium des Jnnern vor
über, vor dem ein ſtarkes An t von Schutzmännern
ſtand. Der Miniſter des Jnnern v. Piſchek beobachtete
das Treiben vom Fenſter aus. Die Maſſen begaben ſich
dann, ſozialdemokratiſche Lieder ſingend, durch die Königs
und Tübinger Straße nach dem Marienplatz. Die Po
lizei hielt ſich zurück.

S

Der Deutſche Handelstag hat ſeine Eingabe
vom vorigen Jahr an den Reichstag wiederholt. Jnsbe
ſondere fordert der Handelstag Zulaſſung möglichſt un
gehinderter Einfuhr lebenden Viehs aus dem Ausland,
unter voller Wahrung aller veterinärpolizeilich notwendi
gen Schutzmaßregeln, zur Abſchlachtung in öffentlichen
Schlachthäuſern. Freiheit des Viehverkehrs im Jnland,
ſoweit nicht eine Beſchränkung zum Schutz gegen Seuchen
erforderlich iſt; Zulaſſung der Einfuhr ausgeſchlachteten,
auch gekühlten und gefrorenen, Fleiſches aus dem Ausland
unter Beſeitigung aller ſanitär nicht unbedingt gebotenen
Erſchwerungsmaßregeln Zulaſſung der Einfuhr von
Büchſenfleiſch und ſonſtiger Fleiſchdauerwaren aus dem
Ausland Herabſetzung der übermäßig geſteigerten Zölle
auf Vieh und Fleiſch. Von großer Wichtigkeit für die Er
höhung der Vieh und Fleiſcherzeugung ſei, daß villige
Füttermittel zur Verfügung ſtänden. Daher for
dert der Handelstag die Herabſetzung der Zölle auf Futter
gerſte, Hafer, Mais, Futterbohnen, Lupinen und Wicken.

Die Flottenparade vor dem Kuiſer.
Der Kaiſer machte Montag früh in Wilhelms

haven in Begleitung des Kommandanten der „Hohen
zollern“, Kapitän zur See Karpff und des Flügeladjutan
ken Kapitän zur See von Bülow einen Spaziergang um
die Schleuſenanlagen. Um 8.15 Uhr begab ſich der Kai

er mit dem „Sleipner 2“ unter dem Salut der Deutſch
land und der Salutbatterte an Bord der Deutſchland
die auf der Reede lag. Um 9 Uhr ging die „Deutſchland“
in See zur Flottenparade. Die „Hohenzollern „Sleip
ner“ und die Kreuzer „Breslau“ und „Hela“ ſolgten.
Mit dem Kaiſer gingen an Bord der „Deutſchland“ außer
dem Flottenchef Admiral von Holtzendorff der Chef des
Marinekabinetts Admiral v. Müller, der Chef des Mili
tärkabinetts Freiherr v. Lyncker, Fürſt zu Fürſtenberg,
Staatsſekretär v. Tirpis, Chef des Admiralſtabes von
Heeringen, Kriegsminiſter v. Heeringen, der Chef des
Generalſtabes v. Moltke, Flügeladjutant v. Bülow und
Leibarzt Jlberg ſowie mehrere Generale der Armee.

Eine große Anzahl Dampfer mit Tauſenden von Zu
ſchauern waren hinausgegangen. Das Wetter war warm

und veränderlich: es herrſchten böige Winde.
Um 9 Uhr 30 Min. trafen die „Deutſchland“ und die

Begleitſchiffe auf der Schilligreede ein. Der Kaiſer nahm
hier im Paſſieren die Paar ade über die dort vor Anker
liegenden Küſtenverteidigungsfahrzeuge ab
und ſetzte dann die Fahrt nach der Helgoländer Bucht fort.

Milkags begann in der Helgoländer Bucht die gro ß e
Parade über die am Manbver teilnehmenden See
ſtreitkräfte. Bei Beginn der Parade wurde zwiſchen
Wangeroog und Helgoland der Luftkreuzer an a ges
ſichtet. Auf die Parade folgten Ubungen der Hochſee
flotte nach beſonderem Programm. Hierauf frühſtückte
der Kaiſer auf dex „Deutſchland“ mit dem auf dem Flotten
flaggſchiff eingeſchifften Herren beim Flottenchef Admiral
von Holtzendorff.

Ein kaiſerlicher Dank.
Der kaiſerlichen Werft in Kiel iſt folgendes

Telegramm des Kaiſers zugegangen
„Jch ſpreche der Werft meine volle Anerkennung und

meinen Glückwunſch zu dem vortrefflichen Reſultat bei
Abſchluß der Probeſahrt meines Schiffes „Kaiſer“
aus. Jch danke allen Offizieren, Beamten und Arbei
kern, die an dem Bau des Schiffes beteiligt waren, für
ihre Anſpannung und Hingabe bei ihrer Arbeit.

Wilhelm I. B.
Die Flottenparade vor Helgoland.

Hierüber liegt aus Helgoland, 16. Sept. folgender
Bericht vor: Prächtiger Sonnenſchein flutete über die See,
als ſich vormittags bei dem Weſerfeuerſchiff eine ſtattliche
Anzahl flaggengeſchmückter Dampfer vereinigte, um mit
Erlaubnis des Kaiſers unter dem Kommando des Admi
rals v. Holtzendorff zu folgen. So bemerkte man, u. a.
den Touriſtendampfer „Meteor“, die „Silvanga“, die
Dampfer „Kaiſer „Prinzeſſin Viktorig“, „Vorwärts“
und „Rüſtringen“. Um 11 Uhr vormittags nahte, von
Wilhelmshaven kommend, das kaiſerliche Geſchwader, be
ſtehend aus dem Flaggſchiff „Deutſchland“, auf dem ſich
der Kaiſer befand, der „Hohenzollern“ und dem Begleit
ſchiff, dem Depeſchenboot „Sleipner“, dem Kreuzer
„Breslau“ und dem Aviſo „Hela“, während von Norden
mit dem Kurs auf das Weſerfeuerſchiff zu die geſamte
Hochſee flotte in Kiellinie ſich in Marſch ſetzte. Zu
gleicher Zeit nahte von der Unterelbe her das Luftſchiff
Hanſa“, das in ſehr ruhiger Fahrt bald das Parade
feld erreichte. Kurz vor Mittag kraf das kaiſerliche
Geſchwader mit der Manöver flotte zuſammen.
Dieſe begrüßte ihren oberſten Kriegsherrn mit einem
Salut von 33 Schüſſen. Voraus fuhren ſechs Torpedo
vbootsflottillen in Marſchformation; danach folgte das
erſte Geſchwader, beſtehend aus den großen
Kampfſchiffen „Oſtfriesland“, „Thüringen“, „Helgo

land“, Oldenburg „Poſen“, „Rheinland“, „Weſtfalen“
und „Naſſau“, dann das zweite Geſchwader be
ſtehend aus Preußen „Pommern“, „Heſſen“, „Schle
ſten „Hannover“, „SchleswigHolſtein“ und „Lothrin
gen“ hierauf der erſte Verband der Aufklärungs
hie beſtehend aus den Pangzerkreuzern „Moltke“,

d. Tann und „Hork“, ſowie den kleinen Kreuzern
„König,„ „Mainz“, „Kolberg“, „Dresden“, „Berlin“ und
„Stettin“. Es folgte dann das dritte Geſchwader,
beſtehend aus „Witktelsbach“, „Mecklenburg“, „Zähringen“,
„Schwaben“, Wettin und „Elſaß“. Den Schluß bildete
der zweite Verband der Aufklärungsſchiffe,und zwar die Panzerkreuzer „Blücher“, „Goeben“ und
„Friedrich Karl“, die kleinen Kreuzer „Danzig“, „Stutt
gart“, „München“ und „Augsburg“.

Zu den Hrientfragen
teilt die „Agence Bulgare“ hochoffiziös mit, daß die im
Auslande verbreiteten Gerüchte, nach denen die bulga
riſche Regierung an die Mächte eine Note gerichtet habe,
in der ſie die Anwendung des Artikels 23 des Berliner
Vertrages als einziges Mittel zur Vermeidung eventueller
Verwicklungen in der gegenwärtigen Kriſis verlange,

vollkommen unbegründet.

n veranſwortliche bugariſche rie eheter. Der Vollzugsau s ſchuß der mazedoniſchen
Vereine in Adrianopel berief in Sofig für Sonntag
vormittag eine große Volksverſammlung zur Erörterung
des gegenwärtigen Standes der mazedoniſchen Frage ein.
Die einzelnen Redner betonten, der Krie gſei für das
bulgariſche Volk notwendig nicht. um Exobe
rungen zu machen, ſondern um ſeine Lebensintereſſen zu
wahren. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall. Die bul
gariſche Regierung hat mit dieſen Hetzereien nichts zu tun,
ſie ſollte aber den Machern dieſer Verſammlungen etwas
mehr auf die Finger ſehen.

ber die e in Albanien bringt die jung
türkiſche Preſſe fortgeſetzt beunruhigende Nachrichten.
Wie „Terdujamani Hakikat“ berichtet, verſuchten die Auf
ſtändiſchen, eine zwiſchen Tirang und Duragzo gelegene
Ortſchaft anzugreifen, wurden jedoch zurückgeſchlagen. Sie
hatten 40 Tote und 80 Verwundete. Jn Skutari wurden
mitten auf dem Markte zwei Gendarmen getötet und ein
Major ſchwer verwundet. Aus den an der montenegrini
ſchen Grenze gelegenen Ortſchaften ſind zahlreiche Beamte
nach Skutari geflüchtet.

Noch immer kein Frieden.
Nachrichten aus authentiſcher türkiſcher Quelle beſagen,

der letzte italieniſche Vorſchlag bei den Frie
densverhandlungen ſei dahin gegangen, die Türkei erkläre
die Unabhängigkeit Lybiens und gebe ihre dortigen Jnter
eſſen dadurch auf. Jtalien werde ſich dann mit den Ein
geborenen verſtändigen. Die Pforte ſoll dieſen Vor
ſchlag für unanehmbar erklärt haben. Es ver

lautet, daß die ottomaniſchen Delegierten Lauſanne ver
laſſen haben.

Die „Agenziag Stefani“ meldet unter dem 15. Septem
ber aus Dern g: Bei Kaſr el Lebon zeigten ſich in der
vergangenen Nacht wiederum kleine Beduinen-Abteilun

gen, die ſofort zurückgeworfen wurden.

des Oberſten Savy, die einen Lebensmitteltransport be
gleitete, am Donnerstag in Sidi ben Olitſchan angekom
men ſei, nachdem ſie einen Angriff von etwa hundert Rei
kern und Nichtberittenen während des Durchzuges durch
Bu Kriſcha zurückgeworfen hatte. Auf dieſen Angriff
dürften ſich wahrſcheinlich die bereits gemeldeten Gerüchte
von einem Kampf jenſeits Suk el Arba beziehen. Aus
Maßagan wird vom 14. d. M. gemeldet Die Kolonne
Liaiſon iſt mit der Kolonne Dueydon zuſammengetroffen
Und am 12. d. M. in Ben Gerir angekommen, nachdem
ſie in der Ebene von El Bahirg einen Kampf mit Rekam
mas zu beſtehen gehabt hat. Marrakeſch iſt ruhig

China. Der engliſche Geſandte in Peking hat der
chineſiſchen Regierung mitgeteilt, daß England die ge
plante neue chineſtſche Anleihe nicht unterſtützen werde.

Japan. Prinz Heinrich von Preußenmachte am Montag in Tokio einen Abſchiedsbeſuch
beim Kaiſer und nahm an der kaiſerlichen Frühſtücks
tafel teil, wozu auch Staatsſekretär Knox und der franzö
ſiſche Spezialgeſandte General Leben geladen waren. Am
Dienstag tritt Prinz Heinrich die Rückreiſe nach
Europa an.Nordamerika. Der Panamakanal wird, wie das

Karineamt ofſigiell ankündigt, im Herbſt 1918 dem Ver
kehr übergeben werden. Die Ankündigung beruht auf dem
letzten Bericht der Armeeingenteure. Ferner gab das Ma
rineamt bekannt, die Atlantiſche Flokke werde in dieſem
Winter vor Einlaſſung des Waſſers in den Kanal bei
Colon verſammelt werden. Uber die Wirren inMexiko liegen folgende Drahtmeldungen vor El Paſo,
16. Sept. Die Truppen der Verbündeten haben Otingg
wieder eingenommen. Das Neuyvorker Blatt „Sun
meldet aus Waſhington, die Truppen an er ne i
kaniſchen Grenze ſeien dahin inſtruiert worden, die
Mexikaner daran zu hindern, über die Grenze zu ſchießen.
Das Blatt erklärt, dies bedeute, die Truppen ſollten das
mexikaniſche Feuer erwidern.

Südamerika. Den braſilianiſchen Blättern ſind aus
Aſunc on (Paraguay) Meldungen von dem Ausbruch
einer neuen revolutionären Bewegung im Jnnern Parg
guayhs zugegangen. Der
Landwirtſchaft unterzeichnete
ſchaften Navigazione Generale, La Veloce und Jtalia
einen Vertrag zur Errichtung einer eigenen Linie aus
ſchließlich für Poſtdampfer zwiſchen alten
und Braſilien. Für jede Hin und Herreiſe ſoll eine
Subvention von 60 KontoReis gewährt werden, von denen
40 Konto von der Bundesregierung und 20 von di Staate
Sao Paulo bezahlt werden. Die Reiſen werden zweimal
monatlich ſtattfinden und Rio de Janeiro und Santos
abwechſelnd mit Pernambuco und Bahia berühren.

Deutschland.
Berlin, 17. Sept. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg und des Chefs des
Zivilkabinetts Wirklichen Geheimen Rats v. Valentini,

mit den Schiffahrtsgeſell

Politische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche unga

riſchen Delegationen treten am 28. September zu

ſammen. eFrankreich. Sultan Mulay Hafid iſt Monkag
vormittag an Bord der „Mongolig“ von Marſeille nach
Gibraltar abgereiſt. Vor ſeiner Abfahrt ſprach er den
Vertretern der Behörden ſeinen Dank und ſeine Befriedi
gung darüber aus, daß er Frankreich habe kennen lernen
dürſen. Zu der Konzentrierung der fran
ichen Seeſtreitkräfte im Mi telmeerwird in einer anſcheinend offiziöſen Note erklärt,
daß dieſe Maßnahme durchaus nicht bezwecke, England
allein den Schutz der franzöſiſchen Nord und Weſtküſte
zu überlaſſen oder Frankreich die ausſchließliche Rolle
der Wacht im Mittelmeer zuzuweiſen. Schon vor Jahren
ſei der Beſchluß gefaßt worden, die Geſamtheit der Ge
ſchwader unker einem einzigen Befehlshaber zu vereini
gen, der in Kriegszeiten den Oberbefehl führen ſolle.
Frankreich werde demgemäß eine einzige Hochſeeflotte
haben wie England, Deutſchland und Jtalien. Aber dar
aus ſolge nicht, daß dieſe Flotte im Mittelmeer bleiben
ſolle. Sie werde ſich in dem einen oder anderen Meere
für ihre verſchiedenen Aufgaben worbereiten können.
Der Verband der franzöſiſchen Lehrern
dikate kündigt an, daß er dem von der Regierung
erlaſſenen Auflöſungsbefehl entſchiede-
nen Widerſtand entgegenſeßen werde, vor
allem, um die verweltlichte Schule zu ſten und den Rück
e die Stirn zu bieten, die bereits lärmend trium

phierten. eRußland. Die Kaiſerfamilie iſt in Bielowjeſh
(Gouv. Grodno) zu längerem Aufenthalt eingetroffen.
Der Kaiſer begab ſich nach Tſchiſhew (Gouv. Lomſha), um
den Manövern im Warſchauer Bezirk beizuwohnen.

England. Der berdregdnought „Auda
cions iſt in Birkenhead am Sonnabend glücklich vom
Stapel gelaufen. Jn Belfaſt (Jrland) kam es wäh
rend eines Fußballſpieles am Sonnabend nachmittag zu
ernſten Ausſchreitungen. Angehörige der einen Partei
entfalteten eine grüne Flagge, die ſie unter die Zuſchauer
krugen. Die Anhänger der anderen Partei entfalteten
den Union Jack. Daraufhin kam es zum H and
gemenge, Mauer und Feldſteine wurden geſchleudert.
Binnen kurzem befanden ſich tauſende von Leuken in einer
wütenden Schlägerei. Uberall ſah man Menſchen
blutend zu Boden fallen. Auch Rev o l v erſchüſſ e
wurden während des Kainpfes abgefeuert. Die Schutz
leute waren machtlos. Erſt herbeigezogenen Verſtärkun
gen der Schutzmannſchaft gelang es, die Menge ausein
ander zu bringen. Krankenwagen ſchafften insgeſammt 58
verletzte Perſonen ins Krankenhaus, von denen 5 Schuß
wunden hatten und mehrere verletzt waren. Am Abend
war die Stadt ruhig. Verhaftungen wurden nicht vor
genommen.Engliſch Jndien. Die zur Bewachung der
Fremdenſtadt beſtimmten indiſchen Truppen
meunterten, erſchoſſen einen indiſchen Offizier und
bedrohten die übrigen Offiziere. Die Truppen ſind nach
Hongkong zurückgezogen und durch neue erſetzt worden.

Marokko. Aus Rabat, dem Sitz des General
reſidenten, wird telegraphiſch gemeldet, daß die Abteilung

den Vortrag de
von Müller.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen) wird
Ende dieſes Monats zum Beſuch beim ruſſtſchen Hof in
Petersburg erwartet. Die Prinzeſ ſin will dort den aus
Japan heimkehrenden Gemahl erwarten.

(Hem Gen eralfeld marſchall v. Bock und
Polach) wurde aus Anlaß der Bewilligung ſeines Ab
ſchiedsgeſuchs das Kreuz der Großkomture des Königlichen

Hausordens von Hohengollern verliehen.
(Hie Mitglieder des Deutſchen Frei

willigen- Automobile Korpe) verſammelten ſich
nach der Rückkehr vom Manboer und der Abſolvier ung
der Kaiſer Preisfahrt, die eirce Nachtfahrt durch die
ſchwierigen Gelände des Harzes war, Sonntag abend in
großer Zahl im Berliner Kaiſ erhof“, um den neuen
Korps kommandeur Prinz Waldem arvon Preußen
zu begrüßen. Die Militärbehörden hatten zahlreiche Ver
kreter entſandt.

(Zur Affäre KnittelK ammler) meldet die
„Neißer Ztg.“, daß auch Hauptmann Kammler auf 45
Tage beurlaubt worden ſei.

(Abgeordneter Obermeiſter Rahardt)
hat ſeine Amter im Hanſabund und in der Mittelſtands
vereinigung niedergelegt und zwar mit Rückſicht auf ſeine
Amtstatigkeit in der Berliner Handwerkskammer und als
Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung, ſowie mit Rück
ſicht auf ſeine volle Unabhängigkeit und Bewegungsfrei
heit im Intereſſe des Handweiks. So erklärt Herr Ra
hardt ſelbſt. Vielleicht iſt aber auch der Zwiſchenfall in
Würzburg maßgebend für ſeinen Entſchluß geweſen, wo
Rahardt mit dem Regierungsvertreter in der Verdingungs
angelegenheit einen ſcharfen Zuſammenſtoß hatte und wo
e die Mehrheit der Verſammlung ſich gegen Rahardt

erklärte
Ciberaler Arbeiterverein) Aus Halle

a. S. ſchreibt man uns: Jm Verfolg der Beſchlüſſe der
erſten Reichskonferenz liberaler Arbeiter und Angeſtellter
in Leipzig wurde auch hier dem Gedanken, einen liberalen
Arbeiterverein ins Leben zu rufen, näher getreten. Eine
Anzahl Arbeiter hatten ſich zuſammengetan, Um die
nötigen Vorbereitungen zu treffen. Dieſe traten kürzlich
unter Leitung des Parteiſekretärs Schwilgin zuſammen,
um die Gründung eines liberalen Arbeitervereins vor
zunehmen. Es wurde die Not wendigkeit betont, die
freiheitlich- nationale Arbeiterſchaft zum Liberalismus zu
erziehen, ſie wieder mehr an die Seite des freiheitlichen
Bürgertums zu führen. Nur durch inniges Zuſammen
arbeiten des freiheitlich geſinnten Bürgertums und der
nach politiſcher Freiheit ſtrebenden Arbeiterſchaft werde
für beide Teile erſprießliches zu erreichen ſein. Es

braſilianiſche Miniſter für
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den Regenten des Herzogtums Braunſchweig

wurde beſchloſſen, für Halle und Umgegend eine Orts
gruppe des Reiche vereins zu begründen. Den Vorſtand
bilden Eiſenbahndreher Agte als Vorſitzender, Ticchler
Banſe als Kaſſierer, Brauer Albrecht als Schrift
führer, Eiſenbahnſchmied Mathies und W. Krüger
als Beiſitzer. Beſchloſſen wurde ferner, ſich dem hieſigen
Verein der fortſchrittlichen Volkspartei korporativ anzu
ſchließen. Demnächſt will man in einer allgemeinen
Arbeiterverſammlung die Ziele des Reichsvereins aus
einanderſetzen.

(Der Vertretertag der liberalen
Arbeitsgemeinſchaft) in Bayern, an den ſich
die Generalverſammlung des liberalen Preſſevereins für
Bayern anſchließen wird, findet am 19. und 20. Oktober
in Bamberg ſtatt.

Volks wirtschaftliches.
N. Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der

Preisbericht ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 14. September. Auch während der letzten Woche
herrſchte kühles windiges und regneriſches Wetter in
ganz Deutſchland bei weite vor. Beſonders ſtarke
Niederſchläge kamen im Weſten und Süden vor, wäh-
rend in Oſt und Mitteldeutſchland die Regenfälle etwas
ſeltener und ungleichmäßiger verteilt, bisweilen aber
auch recht heftig waren. Seit Fre tag hat ſich endlich
im größten Teile Deutſchlands trockenes Wetter einge
ſtellt und es iſt zwhoffen, daß es den Landwirten nun
mehr gelingen wird, das noch draußen ſtehende Ge
kretde wenn auch in ſehr minderwertiger Be
ſchaffenheit einzubringen. Es handelt ſich dabei in

der Hauptſache um Hafer, doch waren hier und da auch
Weizenfelder noch zu räumen. Jnfolge der Ver
zögerung der Ernke und wegen übermäßiger Boden
feuchtigkeit ſind die Vorarbeiten für die Herbſt
beſtellung naturgemäß noch ſehr im Rückſtande.
Sehr wünſchenswert iſt die Fortdauer der trockenen
Witterung auch für die Grummeternte da ein Teil
des reichlich gewachſenen Futters, ſoweit es geſchnitten
war, bereits erheblich gelitten hat; auf Flußwieſen iſt
das gemähte Grummet vielfach weggeſchwemmt oder
wertlos geworden. Mit dem Aufnehmen der Kar
toffeln iſt hier und da bereits begonnen worden; der
Ertrag wird ſehr verſchieden ausfallen Häufig wird
über vorzeitiges Abſterben des Krautes und faſt aus
allen Gebieten über Fäulnis berichtet. Zwar ſind bis
her meiſt nur ſchwere Böden davon betroffen, aber auch
auf durchläſſigen Böden und bei den ſpäten Sorten
ſollen ſchon kranke Knollen anzutreffen ſein. Die
Zuckerrüben ſtehen üppig im Kraut, konnten aber
bei der vorherrſchend kühlen und naſſen Witterung
während der letzten acht Tage weder an Gewicht noch
an Zucker ſonderlich zunehmen.

KDer Zweite Reichsdeutſche Mittelſtands-
tag wurde am Sonntag vormittag in Braunſchweig
durch den Vorſitzenden Bürgermeiſter Dr. Eberle aus
Noſſen, mit einer programmatiſchen Anſprache über des
Mittelſtandes Notlage eröffnet. Vertreter hatten ent
ſandt von den Behörden des Reichs das Reichsamt des
Innern und das Reichspoſtamt, vom preußiſchen
Staate das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und
die Zentral- Genoſſenſchaftskaſſe, ferner das braun
ſchweigiſche Miniſterium und die ſächſiſche Staats
regierung, welche alle die Förderung des Mittelſtandes
in Ausſicht ſtellten. Huldigungstelegramme wurden
abgeſandt an den Kaiſer, den König von Sach er

er

Vorſitzende meinte u. a, daß „vielleicht auch Rück
ſtändigkeit“ die innere Urſache der Mittelſtandsnot
bilde. Handwerkskammerſyndikus Dr. Schellen-
Münſter ſprach über Konſumvereine, Rechtsanwalt
Kohlmann Dresden Und BuchdruckereibeſitzerHumgar- München über Haus und Grimdbeſitz und
gewerblichen Mittelſtand. Generalſekretär Der lien-
Düſſeldorf ſprach über die Frage der Stadtkonkurrenz
und ſchließlich Bürgermeiſter Eberle-Noſſen über die
Errichtung von Submiſſionsämtern. Zu jedem Referat
wurden entſprechende Reſolutionen angenommen.

Sport uncl Leibesübungen.
Graditz im Hammonia- Preis ſiegreich Das

Königliche Haupt Geſtüt Graditß hat am Sonntag ſeinen
vielen Triumphen einen neuen angereiht, da es ihm ge
lang, mit Grita im HammoniaPreis in Hamburg den
Anſturm der Oſterreicher abzuſchlagen. Damit hat der
ſiskaliſche Stall alle drei deutſchen 160000- Mark Rennen
dieſes Jahres gewonnen, denn vordem wurden die
ſchwarz weißen Farben durch Gulliver Il im Deutſchen
Derby und im Großen Preis von Hamburg zum Siege
getragen. Während auf Grita Jockei Archibald im
Sattel war, wurde die als Dritte eingekommene Flagge
vom Stalljokei F. Bullock geſteuert. Zwiſchen die beiden
Stuten ſchob ſich die Oſterreicherin Fürge, ſo daß der
wertvolle Preis ohne die Verteidigung durch Gradttz an
das Ausland gefallen wäre. Leider war der Verlauf
des Rennens nicht ganz einwandfrei, da ſich mehrere
Rempeleien ereigneten, bei denen beſonders Feſttarock,
Dur hund Lombardei in Mitleidenſchaft gezogen
wurden.

Literatur, Runst uncl Glissenschaft.
Die Büſte Wagners kommt in die Walhalla

München, 15. Sept. Der Prinzregen t hat aus
Berchtesgaden an den Generalintendanten der Hof
theater und der Hofmuſik nachſtehendes Handſchreiben
gerichtet: „Beim Abſchluß der Richard Wagner-
und Mozart Feſtſpiele, die auch heuer wieder
einen ſo ſchönen Verlauf genommen haben, ſpreche ich
den Künſtlern und Angeſtellten der Generalintendans
ſowie den zur Mitwirkung berufenen Gäſten vollſte
Anerkennung aus. Dabet gedenke ich mit auf
richtiger Trauer des dahingeſchiedenen Generalinten
danten Freiherrn v. Speidel, dem es nicht mehr ver
gönnt war, ſeine aufopfernde Tätigkeit für die Vor
bereitungen der Vorſtellungen im Prinzregenten
Theater mit dem prächtigen Verlauf belohnt zu ſehen.

Die Rückſchau auf die nunmehr abgeſchloſſenen Feſt
iele lenkt unſern Blick vor allem auf den Meiſter derWne, der mit ſeinem künſtleriſchen Lebenswerke dem

e

deutſchen Volke ein ſo koſtbares Vermächtnis hinter
laſſen hat. Das kommende Jahr wird die hundertſte
Wiederkehr des Tages bringen, an dem Richard Wagner
das Licht der Welt erblickte. Zur Einleitung der Feier
an dieſem Gedenktage beſtimme ich, daß die Marmor
büſte des großen Tondichters in der Wal
halla, dem von meinem höchſtſeligen Vater errichteten
Ehrentempel deutſcher Größe, aufgeſtellt wird. Das
Staatsminiſterium des Jnnern, der Kirchen und Schul
angelegenheiten wird mit dem Vollzuge dieſer meiner
Anordnung beauftragt.“

CLuftschiffahrt.
Wurfverſuche vom Zeppelinballon aus.

Der Militärballon „3. 8“, der Freitag nachmittag
unter Führung des Hauptmanns Lohmüller aus dem
Kaiſermanöver in Gotha eintraf, wird etwa 10--14
Tage in der dortigen Luftſchiffhalle bleiben, ſodann findet
eine Ubung des S anf dem Ohr ruſfer rer
zierplatze ſtatt, auf dem Verſuche mit einem Bom

enlanzierappargt vorgenommen werden ſollen.
Es handelt ſich da um eine neue Erfindung, die eine ziem
lich große Treffſicherheit ſelbſt aus bedeutenden Höhen ge
währleiſten ſoll und die einige Ahnlichkeit mit dem Tore
pedolanzierſyſtem beſitzt. Auf dem Exerzierplaße wird
auf dem Boden ein Viereck von 180 Meter Länge und 25
Meter Breite abgeſteckt werden, das in ſeinem Außern
einem Schiffsrumpfe gleicht. Der „3. ſoll nun aus
kriegsmäßiger Höhe von 1200 bis 1600 Meter verſuchen,
Bomben von 10 bis 15 Kg. Schwere auf das Viereck her
abzuwerfen.

Vermischtes.
(Unter dem Verdacht der Spiongage.) Drei

Deutſche, die im Hafen von Dover photographiſche
e machten, ſind als Spione verhaftet
worden.Entſetzlicher Tod.) Der amerikaniſche Multo-
millionär Salomon Lung iſt in Socorro (am Rio
Grande in New Mexiko) auf furchtbare Art ums Leben
gekommen. Als er ſeine ausgedehnten Ländereien be
ſichtigte, ſcheute ſein Pferd vor einem großen Keſſel. der
zur Verarbeitung von Konſervenfleiſch diente. Qung
verlor die Steigbügel und wurde in den mit kochen
den Fleiſchſtücken gefüllten Keſſel geſchleu
dert. Er konnte nur als Leiche herausgezogen werden.

Den Freund erſchoſſen Jn München hat
der 27 jährige Gärtner Knöäpfle den Nachbarsſohn,
ſeinen Jugendfreund Würbſer erſchoſſen. Beide
wollten nachts Dieben in ihrem Krautgarten auf
lauern und hatten oft ſchon zuſammen Wache gehalten.
Deshalb ſetzte ſich der zuerſt gekommene Würbſer einſt
weilen in die Hütte des Nachbargrundſtücks, wo er den
ſpäter kommenden Sohn des Nachbars mit den Wor
ken „Halt oder ich ſchieße!“ anrief. Dieſer glaubte ſich
von einem Dieb bedroht und ſchoß in der Dunkelheit
auf Würbſer. In den Hals getroffen, ſank der Freund
zu Boden. Der Mörder wider Willen ſtellte ſich der
Polizei, die ihn nach dem Verhör wieder freiließ.

Die erſte Einäſcherung in einempreußiſchen enormTage das Krematorium in Hagen i. Weſtf. von der Re
gierung nach 10jährigem Kampfe genehmigt worden iſt,
fand am Sonntag die erſte Einäſcherung, zugleich die
erſte auf preußiſchem Boden überhaupt, ſtatt. Einge
h wurden die ſterblichen Uberreſte einer Dame aus

drefeld.
609000 Mark unterſchlagen.) Aus Dan-

zig wird geſchrieben Der Einkäufer und Rayonchef Hans
Kempf aus dem Warenhauſe Walther Edelſtein unter
ſchlug im Laufe ſeiner neunjährigen Tätigkeit der Firma
50000 Mark. Er ſtellte ſich jetzt freiwillig der Skaats
anwaltſchaft, beſtreitet aber, 50 000 Mark veruntreut zu
haben. Er will nur 12 000 Mark unterſchlagen haben.

Unter dem Verdacht der Ermordungdes Spielbankpächters Roſenthal verhaf
tet.) Jn Brooklyn wurden Harry Horvwis und
Louis Roſen zwe ig verhaftet unter dem Verdacht, an
der Ermordung des Spielbankpächters Roſenthal beteiligt
zu ſein. Der Staatsanwalt beſchuldigt die Polizet, die
beiden Verhafteten wochenlang beſchützt und ver
borgen gehalten zu haben. e

(Wiederum eine Familie an Billgiftung erkrankt.) Jn Alt-Hombrowo ſind ſechs
Mitglieder der Familie des Eigentümers Szafranski an
Pilzvergiftung ſchwer erkrankt.(Bel einem Eiſenbahnzu ſammenſtoß
20 Perſonen verleßt.) Aus Nancy meldet der
Draht: Ein Zuſammenſtoß hat ſich auf der Eiſenbahn
ſtation Blainville ſur Deau ereignet. Der Expreß-
zug von Paris nach Naney fuhr dort infolge falſcher
Weichenſtellung in eine Reihe leerſtehender Wagen hin
ein. Die Maſchine des Expreßzuges wurde ſchwer be
ſchädigt, 20 Perſonen wurden mehr vder minder

ſchwer verlegt.
Vom eigenen Sohn überfahren. Aus

Köln wird gemeldet Jn der Gemeinde Stockum fuhr ein
Radfahrer abends ohne Laterne die abſchüſſige Kreis
ſtraße hinunter und überfuhr eine Frau. Er erkannte in
der Dunkelheit die Uberfahrene nicht. Als er aber ein
Streichhols anzündete, ſah er zu ſeinem Entſetzen, daß es
ſeine eigene Mutter war. Die Frau iſt an den Folgen der
erlittenen Verletzungen geſtorben, ohne die Beſinnung
wieder erlangt zu haben.

Ehrenpreisverleihung.) Der Ehrenpreis
der Ebner-Eſchenbach- Stiftung iſt nach einer
Meldung aus Wien der Schriftſtellerin Emilie Maas
ka ja (Emil Marriot) verliehen worden.

Die Suffragette als Poſtpaket.) Die Hoff
nung, den Marineminiſter Churchill einzufängen, haben
die Suffragetten noch nicht aufgegeben Eine Miß Lila
Elunas kam, um in die Nähe des Miniſters zu gelangen,

eine eigenartige Jdee. Sie ging zum Poſtamt in
un dee und beſeſtigke auf ihrem Rücken eine Poſtkarte,

auf der die Adreſſe des Marineminiſters, der zurzeit in
Dundee weilt, ſtand. Sie hinterlegte am Schalter die für
die Perſonenbe förderung geltende Taxe und ließ ſich dann
von einem Depeſchenboten in der Wohnung Churchills
abliefern. Der Sekretär des Miniſters verweigerte jedoch
die Annahme des menſchlichen „Briefes“ und erklärte,
Mr. Churchill ſei für Beſucher nicht zu Hauſe, ſelbſt wenn
dieſe amtlich abgeſtempelt ſeien.

(Unter ſchwerem Verdacht Jn Berlinwurde ein mehrfach ſchon vorbeſtrafter Betrüger und Hei

Nachdem dieſer

ratsſchwindler, der Kaufmann Treumann verhaftet
Er ſteht auch im Verdacht, der Mörder der Privatiere
Hinker in Regensburg zu ſein, welcher er ſich auf Heirats
annoncen hin genähert hatte. Fräulein Hinker, die Teil-
haberin eines angeſehenen Tapiſſeriegeſchäfts war, wurde
vor zwei Monaten in ihrer in der beſten Stadtgegend ge
legenen Wohnung durch viele Meſſerſtiche ermordet und
auch beraubt aufgefunden. Treumann hat ſich in Regens
burg und anderwärts als Jngenieur Telge ausgegeben, er
war vorher in Spanien und iſt auch, ehe er nach Regens
burg kam, in dem bekannten Frauenbad Franzensbad als
Hiratskandidat aufgetreten. Durch die über ganz Deutſch
land und weiterhin gegen ihn verhängte Briefſperre wurde
der Aufenthaltsört Treumanns in Berlin ermittelt. Auch
die vorliegenden Photographien ſollen mit denen des Mör
ders übereinſtimmen.

e e rge n te verſchüttet.) Auf der„Auguſte Viktorig“ bei Recklinghauſen würden durch
Zubruchgehen einer Strecke ein Steiger und zwei
Berleunte verſchurten Die Bergung iſt noch
nicht gelungen.

De o an eer Eiſen bahn.) Der Bahn
arbeiter Rakowski in Kön igsberg (Preußen) geriet
beim Rangieren mit dem Fuß in die Weiche. Es gelang
ihm zwar, den Fuß aus dem Stiefel zu reißen, er wurde

dem nachrollenden Wagen über fahren und

gerte wölf Bauerngehöfte eingeäſchert.)
Jm Dorfe Triebs bei Kolberg brach heute Großfeuer aus,
durch das 12 Bauerngehöfte mit vielem Vieh und
dem Ernteertrage ein geäſchert wurden.

(Schwere Verw üſtungen durch das Erd
beben in der Türkei.) Privagtmeldungen aus Kon
ſtantinopel beſtäkigen, daß alle Ortſchaften, die be

reits vom letzten Erdbeben heimgeſucht waren, durch die
neuerlichen Erdſtöße vollſtändig zerſtört worden
ſind. Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind drei
Perſonen getötet und 12 verletzt. Bei Ganos
brachen plötzlich große Waſſermengen hervor, die
bald wieder verſchwanden. Jn der Nähe von Myriophito
hat ſich der Boden um einen halben Meter geſenkt.

(Automobilunſfälle.) Auf der Fahrt von Kott
bus nach Berlin fuhr geſtern früh bei Ströbitz ein Wagen
der Protoswerke, in welechem ſich Direktor Halter und
drei andere Paſſagiere befanden, in den Chauſſeegraben
und ſchlug um. Der Chauffeur wurde bewußtlo 8 in eine in der Nähe befindliche Heilanſtalt gebracht.
Er iſt noch nicht vernehmungsfähig. Die übrigen Jnſaſſen
blieben unverleßt. Auf einem Straßenübergange der
rheiniſchen Strecke Remagen-Adengu zwiſchen den Sta
kionen Neuenahr und Ahrweiler überfuhr ein Güterzug
ein Automobil. Die fünf Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert und leicht verletzt. Das Automobil wurde
zertrümmert. Die Verletzten wurden durch den Bahnarzt
ins Hoſpital befördert. Die Schuld an dem Unfall trifft
den Automobilführer.

Schweres Unglück bei den bayriſchen Manövern.
Bei den bayriſchen Manövern ſind beim Ab brechen

einer Kriegsbrücke über den Jnn bei Neuötting
zwei Pontons untergegangen und 14 Mann
ins Waſſer gefallen. Zwet davon, der Pionier
Metz und der verheiratete Reſerviſt Ort ner. beide vor
8. Pionterbattaillon in München, ſind ertrunken
Jhre Leichen wurden noch nicht gefunden. Der Unter
ofſizier Forſter hat ſteben Mann gerettet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Na 26709,

tiaematogen
von Adolf Hommel& Co Hanau

pestes blutbiſdendes,
wonhlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke Ring
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Oeffentliche politiſche Lonntag, 22. Gept., von nachm. 4A Uhr an
im Gaule des „Tivoli“ in Merſeburg.

Verſammlung Preihstagsahgeord. William Koch Anterſurnet,

Wemng: Die Fleiſchtenerung und welche Maßnahmen
ſind zur Steuerung dieſer erforderlich.

Zu dieſer Verſammlung werden alle liberalen Reichstagswähler hiermit freundlichſt eingeladen. Wähler anderer Parteien ſowie Frauen ſind als
Gäſte willkommen

J. A. Franz Rößner,
Merſeburg.Unreiner

Seint,
Pickel, her Blüten uſw. ver
ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Sch
Patent Medizinal Geiſe, a Stck.
50 Pfg. (150/0ig) u. 1,50 Mk. (8890ig,
ſtärkſte Form), eintrocknen läßt.

chaum erſt morgens abwaſchen
und mit ZuckoohCreme (a 50 Pf.
75 Pf. 2e) nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Kieslich und
R. Kupper, Drogerien.

empfiehlt in
C groß Auswahl,

z. klein Preiſen

Mitglied der UhrenfabriKations-
Gesellschatt Union IIorlogöère,
Biel Glashütte j. S. Genf

Markt 27.
Die ſchönſte Hundarbeſt

und zugleich die zweckmäßigſte iſt
das Schneidern. Jede Dame kann
ſchneidern, die Javorit-Schnitte
verwendet. Anleitung durch das
neue gavorit-Modenalbum (60 Pf.
FavoritHandarbeits-Alb. (60 Pf.)
galt bei Marie Mütter Rachſt
M. Merker H. Sachſe.

mit Ia Dauerbatterie von 75 Pfg
gn, empfiehlt

Adolf Fammer,
Ia Dauerhatterie und lampen extra

h

e

Reinhold Rietze,
Kaiserdrog, Rossmarkt.

Du An
Pliſſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt

Baar ſen., Markt 3.

S

aum von Zucker's

darf das

O. San ger

Der Vorſtand des Liberalen Wahlvereins

c h h

e c e r

G e h e

Cocosae
Mangenbufter

Margarine undbertroßen. Bestes Butter Grsatemiltel
der Gegenwart. Woßlschmeckend nakrhkaft und

bekömmlich. Aleberalſ erßeltſteß.

Aſſeinige Fabrikanten No. Marg. Werke
Aurgens Frinsen, S. m.

o

I. grosge lofterfe zum Begten des Baues einer
S Turnhalle in Weimar.

Ziehung an 2. und S. Oktober 1912
3333 Gewinne im Gesamtbetrage von 45 000 MK.

auptgewinn i. W. von 20 000 MK.
Lose I M. zu haben bet den Königl Pr. Lott.- Finnehm u.

in allen Lotteriegeseväften od. direkt durch die

Fhüringische Lotteriebank in Weimar.
Es haben sich schon jett Käufer für sämttebe Gegenstände

gefunden, und Können daber nie Gewinne bei N lehtver-
Wertaeng mit 900/0 Im ar ausgezahlt werden.

Seifix
das beste selbsttätige Waschmittel.

Zea haben a allen Verkaufsstellen von Dr. Thompson's Solfenpulver,

IMMDEMMCMCC
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

9Aoreis
Atelier für feine Damen-barderohe,

Reltkleider, franz Toiletten.

Halle a. 8. 60 Leipzigerstrasse 60,

Ein ſehr großer Transporterſtklaſſiger t
hayrlsch Zugochsen
ſowie junger, ſchwerer

Werermarsch Kühe
iſt heute bei mir eingetroffen.

L. Rürnberger,

rechtſuchende Publikum RechtsKonsulentem, die der
Innung angehören Man überzeuge ſich deſſen h entgegenbringen

Alle von dieſen vorgenommenen Rechts Handkungen haben
dieſelbe Gültigkeit, als ob ſie durch Rechtsanwälte erfolgen.

Die Rechtskonſulenten-gnnung
für die Provinz Sachſen, Thür. Staaten u. das Serzogt. Anhalt.

Rechtskonſulent Rechtskonſulent

G. einertVorſißender,
Halle a. S., Mittelſtraße 6. Halle a. S., Güdſtraße 1.
Sprechſtunden auch Sonntags von 9 12 Uhr vormittags

Schriftführer,

Merſeburg. Telephon 28

Desſufektion?
Dr. Klebs Voghurt- Tabletten

aus Reinkulturen v. Bacill. bulgar Metsohnikoff, garantiert min-
destens 6 Monate wirksam, vorzügl. Darmdeéeinfizienz, regein:
Magen- u. Darmstörungen, beseitig. die FPaulnisbakterien u. ver
hüten dadurch d. tägl Selbstvergiftung, Blinddarm-Entzündung,
Arterienverkalkung u. frühzeitiges Altern. 45 Tabletten 2,50

Grosser Karton a 100 Tabletten 5,00 M.
Dr. Kliebs Voghurt- Vermont

zur Selbsthereltung v. Voghurt. I Glas 2,50 ausreichend
3 Monate Lit Vogh. tägl). Zu haben in den meisten
Apotheken u. Drogerien, In Merseburg in der Domapotheke
Prospekte und Proben Kogtenlos vom Bakteriol. Laborat. von

Dr. E. Klebs, München 33.

Zur Rein lichkeit gehört an e e
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Mittwoch den 18. September

Gozialdemokratiſcher Parteitag.
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Parteitages die Frage der Lebensmittelteu-
rung und die des Bergarbeiterſchußes als beſondere Punkte der Tagesordnung des diesjährigen Par

teitages nachträglich eingefügt.
it der Verleſung von Begrüßungstelegrammen er

reichte dieſe konſtituierende Verſammlung des Parteitages
ihr Ende. Am Montag begannen die Verhandlungen

Deutschland.
T GeueinteilungderArmeeinſpektionen)

Das „Armee-Verordnungsbl.“ veröffentlicht eine Kabi
nettsorder über die Bildung der 7. Armee
inſpektion und Anderung in der Zuſammenſetzung
der beſtehenden Armeeinſpektionen. Danach werden ſtatt
der bisherigen ſechs Armeeinſpektionen am 1. Oktober
deren ſieben gebildet und folgendermaßen zuſammen
geſetzt. die erſte Armeeinſpektion Berlin: aus dem 255
und 9. Armeekorps; die zweite Armeeinſpektion Mei
ningen: aus dem 6, 11, 12. (1. königlich ſächſtſchen) und
19 (2. königlich ſächſtſchen) Armeekorps; die dritte
Armeeinſpektion Hannover: aus dem 7, 10., 18., 13.
(königlich württembergiſchen) Armeekorps die vierte
Armeeinſpektion München gus dem 9. und 4. Armee
korps und 1, 2, 3. königlich bayriſchen Armeekorps die
fünfte Armeeinſpektion Karlsruhe aus dem 14. und 15
Armeekorps die ſechſte Armeeinſpektion Berlin aus dem

17. und 20. Armeekorps und die ſiebente Armee
inſpektion Saarbrücken: aus dem 8., 16. und 21. Armee
korps.

Die Stellung des Bundesrats zur
Jeſuitenfrage) Der dem Miniſterium Hertling
nahe ſtehende „Bayeriſche Kurier“ meldet aus zuver
läſſtger Quelle“: Jm Bundesrat iſt die Formel für die
Ausführung des Jeſuitengeſetzes gefunden. Der Begriff
der Orkenstkätigkeit ſoll dahin interpretiert werden, daß
den Jeſuiten erlaubt ſein ſoll: 1 das Leſen einer
ſtillen Meſſe, 2 die wiſfenſchaftliche Be
tätigung. Dazu bemerkt das Zentrumeblatt „Das
iſt eine Verſchärfun g. der bisherigen Praxis
Preußens, wonach anſtandslos Jeſuitenvorträge in den
Kirchen geſtattet wurden. Das Leſen einer ſtillen Meſſe
und die wiſſenſchaftliche Betätigung kann man überhaupt
nicht verbieten, weil ketne Möglichkeit beſteht, ein ſolches
Ve bot durchzuführen. Man erleichtert alſo nicht das
Jeſuitengeſetz, ſondern verſchärft es.“ Stcherlich iſt
dieſe Meldung des Zentrumsblattes nur ein ballon
essai, um womöglich ein Dementi zu erlangen. Einige
Abendblätter melden denn auch bereits, daß der Bundes
rat noch gar nicht über die Jnterpretation des Begriffs
„Ordenstätigkeit“ beraten hat.

(Die Leidensgeſchichte eines pommer
ſchen Landlehrer H erzählt die „Preußiſche
Lehrerzeltung“: „Ein Lehrer P. geriet in ſeiner
Stelle in Streitigkeiten mit dem S chulpatron,
dem Kammerherrn v. S, und daraus entwickelte ſich
nun eine Verfolgung, die ſchließlich in ein Difzi

Lüge, alles Lüge!
Sie ſtöhnte auf in wilder Qual und ſaß wie zerſchmet

et wie zu Boden gedrückt vor dieſer furchtbaren Ent
eckung. t

Lüge war alles geweſen. Lüge ſeine Werbung, Lüge
ſeine Liebesworte an jenem Abend, da er um ſie warb.
Lüge war dann auch alles, was folgte. Sie hatte ſich mit
Leib und Seele einem Mann zu eigen gegeben, der ſie
nicht liebte. Er war ritterlich, um es ihr nach der Hoch
Zeit zu zeigen, daß nur ihr Geld ihm erſtrebenswert ge
weſen. Und ein wenig war er ihr wohl auch dankbar, daß
ſie ihn aus quälenden Sorgen befreit hatte. Deshalb
zwang er ſich zur Zärtlichkeit, deshalb heuchelte er Em
pfindungen, die er nicht beſaß. Wie ſchwer mochte ihm
das geweſen ſein.

Sie ſprang n auf in furchtbarer Erregung.
Den ſchrecklichen Brief rampfhaft in der Hand haltend,
lief ſie wie gejagt durch die Zimmer. Jn ihrem Boudoir
angekommen, ſank ſie in einen Seſſel und las ihn noch
einmal durch, als müſſe ſie ſich jedes dieſer Worte ein

prägen für alle Zeit. eDann verſchloß ſie ihn mit müden Händen in ihre
Schmuckſchatulle. Es war eine rein mechantſche Bewe
gung ſie wußte nicht, was ſie tat. Wie leblos fiel ſie auf
ein Ruhebett. Jhr Körper regte ſich nicht, ſtundenlang
lag ſte unbeweglich. Aber die Gedanken kreiſten wild und
qualvoll hinter ihrer Stirn. Was ſollte ſie tun mit dieſer
fürchterlichen Gewißheit im Herzen

Sollte ſie ihm ſagen, daß e den Brief gefunden, daß
ſie nun wußte, er hatte ſie nur des Geldes wegen gehei

ratet? Die Zähne ſchlugen ihr wie im Froſt zuſammen
bei dieſem Gedanken. Nein kauſendmal nein das
konnte ſie nicht. Jhm ins Geſicht ſagen, daß ſie ſeineLüge
durchſchaut hätte ihn anklagen, daß er mit Heuchelei ihr
armes Herz betört Schuld und Scham auf ſeinen ge
liebten ach ſo heißgeliebten Zügen ſehen müſſen, S ein

S e das war ihr nicht möglich, das brachte ſie nicht
über ſich.et ebenſo unmöglich war es auch, mit dieſer Gewiß

heit im Herzen in der alten Weiſe neben ihm hinzuleben,
Unwiſſenheit heuchelnd. Unmöglich, ſich den Anſchein zu
geben, als glaube ſie an ſeine Liebe. Und tauſendmal un
möglich o furchtbarer Gedanke ſich ſeine erlogenen
Zärklichkeiten länger gefallen zu laſſen. Aber was

dann eFortlaufen Nach Woltersheim ſich dort in den
ſtillen Weiher werfen und nie, nie mehr erwachen Wie
das lockte wie gut das ſein mußte, ſtill zu werden, nicht
mehr von dieſem wahnſinnigen Schmerz die Bruſt zer
fleiſchen zu laſſen. Was lag ihr noch am Leben, wenn ſie

ſeine Liebe nicht beſaß e

S h

und fragte, ob ſie Bef

erſehnrger Correſpondent“
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plinarverfahren mit Amtsentſetzurg auslief. Gegen
das Urteil legte P. beim Staatsminiſterium Berufung
ein mit dem Erfolg, daß ſtatt der Amtsentſetzung ein

Verweis als hinreichende Sühne feſtgeſtellt wurde. Und
auch auf dieſen Verweis wurde nur wegen einer nicht

gut verlaufenen Schulreviſton erkannt, ſo daß man den
Eindruck gewinnt, auch dieſe geringe Strafe ſei nur ver
hängt worden, damit nicht aus der Amtsentlaſſung eine
vollſtändige Freiſprechung würde. Aber auch ſo war die
Niederlage des Königlichen Konſiſtoriums eklatant. Da
heißt es von dem Kammerherrn v. S. „Es kommen dazu
die häufige Verwendung von Schülern zu Feld und
Forſtarbeiten, die unzeitige Anordnung der Schul
ſerien, die wiederholt feſtgeſtellten Eingriffe des
Kammerherrn v. S. in die Schulordnung und die Schul
Zzucht. Alles dies konnte den Stand der Schule gewiß
nicht fördern. Nicht zuletzt fällt auch ins Gewicht, daß
unter der Abneigung v. S.'s gegen den Lehrer deſſen
Autorität bei den Kindern, deren Eltern zum großen
Teil in v. S. ihren Brotherrn hatten, leiden mußte,
ein Umſtand, der das Lehrergebnis zu beeinträchtigen
geeignet war. Man kann ſich hiernach eiten Begriff
machen, wie dieſer Amtsvorſteher und Vorſitzende des
Schulvorſtandes fortdauernd den Schulbetrieb geſtört
hat, und welche ewigen zerrüttenden Kämpfe der Lehrer
hat führen müſſen. Aber es entſpricht den preußiſchen
Zuſtänden, daß der wirtſchaftlich und ſozial Schwächere
in ſolchem Kampfe um die Erfüllung ſeiner Pflicht immer
gleich ſeine ganze Exiſtenz in Frage geſtellt ſteht. Ob
ſtegt er wirklich einmal, ſo hat er es doch bei anderer
Gelegenheit bald wieder zu ſpüren So auch hier. Nach
dem die erſte Jnſtanz dem Lehrer ſchon glatt die Zukunft
hatte vernichten wollen, war ihm auch dann nur eine
Guadenfriſt hergbant. Man v erſetzte ihn im Jn
tereſſe des Dienſtes“ zweimal nacheinander, zuletzt nach
einem abgelegenen Dünendorf, and dort fiel er einem
neuen Diſziplinarverfohren, das endgültig zur Amts
entſetzung führte, zum Oofer. Der Amtsvorſteher
und Gutsbeſitzer aber wird vermutlich nach wie vor als
Vorſitzender des Schulvorſtandes dafür ſorgen, daß ſeine

Untergebenen keine zu hohe Bildungsſtufe erreichen.

Die Saßungen der Südweſtafrikani-ſchen BodenkrediteGeſellſchafh, die am 15.
Juni d. J. errichtet worden iſt, ſind nunmehr vom Reichs
kanzler genehmigt worden. Der Reichskanzler hat dem
gemäß beim Bundesrat die Verleihung der Rechts fähige
keit an die Geſellſchaft beantragt. Beamte der Geſellſchaft
ſind ſchon in Swakopmund eingetroffen, um die Anträge
auf Gewährung hypothekariſcher Darlehen entgegenzuneh
men und zu bearbeiten. Die Südweſtafrikaniſche Boden
kredit- Geſellſchaft wird zunächſt in den Orten Swakop
mund, Windhuk und Lüderitzbucht Hypotheken gewähren.
Die Geſellſchaft bewilligt hypothekariſche Darlehen auf
bebaute Grundſtücke, die innerhalb der Ortſchaften ge
legen ſind. Sie wird ferner den Gemeinden und Bezirks
verbänden Darlehen gewähren. Ein entſprechender An
träg iſt bereits von dem Bezirksverband Lüderitzbucht ge
ſtellt worden.

Se

e

Aber nein auch das durfte nicht ſein. Jhr Vater,
ihre Mutter! Sie würde ihnen ſehr wehe tun und

dann er, er Mußte er nicht ahnen, was ſie in den
Tod getrieben hatte Und dann war auch ſein Leben ver
nichtet, ſo ſchlecht war er nicht, um danach unbekümmert
weiter leben zu können. Und ſie liebte ihn zu ſehr, um
ihm das anzutun. Ach, zu ihrer Schmach liebte ſie ihn
heißer, ſchmerzlicher als zuvor

Was ſollte, was mußte ſie tun? Wo fand ſie einen
Ausweg aus dieſem Wirrſal ihres Herzens Wo ſollte
ſie ſich bergen mit ihrer Scham und ihrem Herzeleid 2 Wo
ſollte ſie hinfliehen, um der Qual zu entgehen, ſeine lügne-
riſchen Zärtlichkeiten zu dulden e

Götz, Götz! eSie wimmerte in höchſter Seelenqual ſeinen Namen
und richtete ſich auf, wild und ungeſtüm um ſich blickend.

Die Sonne war ſchon im Untergehen begriffen. Jhre
ſchrägen Strahlen fielen in das Zimmer und bekämpften
noch die in den Ecken lauernde Dämmerung

Eva ſprang auf und ſtrich ſich mechaniſch glättend über
das Haar. Sie hielt es nicht länger aus in dem engen
Zimmer; die Mauern ſchienen ſie erdrücken zu wollen.

Wie ſie ging und ſtand, lief ſie hinaus.
Jhre Zofe begegnete ihr draußen auf dem Korridor

f hätte. Eva ſchüttelte den Kopf
und ging an ihr vorüh e In der Halle ſaß in der Ecke
ein Diener Er war eingenickt und ſah nicht, daß ſie hin
ausging. So bemerkte niemand ihr Fortgehen.

Die Hoſe ging hinunter in das Souterrain und neckte
ſich mit dem Lakaien, ſie vergaß ihre Herrin ſchnell

Epa lief den Berg hinab in den Wald Wie eineNacht
wandlerin, den Blick ſtarr geradegus gerichtet ſchritt ſie
auf dem Waldweg weiter. Und dann verließ ſie den be

quemen Pfad und drang in das Dickicht ein. Es war ihr
faſt eine Wohltat, daß ihr die Zweige in das Geſicht ſchlu
gen, daß ſie ſich mühevoll Bahn brechen mußte. Wie lange
ſie ſo gegangen, wußte ſie nicht. Sie hatte keine Ahnung
mehr, wo ſie ſich befand. Müde und erſchöpft hielt ſie
endlich inne und warf ſich, das Geſicht nach unten, auf den
weichen, raſenbewachſenen Waldboden nieder.

Hier lag ſie in völliger Erſchöpfung, ſtumpf und teil
nahmslos, wie ein verwundetes Tier, das einen einſamen
Fleck zum Sterben aufgeſucht hat. Zeit und Ort kamen
ihr nicht zum Bewußtſein. Sie ſchrak erſt auf, als ein
fürchtbarer Donnerſchlag praſſelte und ein orkanartiger

Sturm losbrach. eErſchrocken hob ſie den Kopf und blickte um ſich. Es
war finſtere Nacht ringsum. Der Regen begann in ſchwe
ren Tropfen zu fallen. (Fortſetzung folgt



Provinz und Amgegend.
f Halle, 17. Sept. Der Kongreß deutſcher

Brieftaubenzüchter beſchloß, zur Feier des Regie
rungsjubiläums des Kaiſers Maſſenflüge zu ver
e und für dieſe Jubiläumsmedaillen prägen zu
aſſen.

Naumburg, 17. Sept. Anſtelle des nach
Charlottenburg als Direktor des dortigen Auguſta
Gymnaſiums berufenen Prof. Schröder iſt der Prof.
Dr. Bruno Kaiſer von der Landesſchule Pforta, an
der er ſeit 1899 tätig iſt, zum Direktor des hieſtgen
Dom Gymnaſiums ernannt worden. Er iſt 1872
in Magdeburg geboren und hat ſowohl das dortige
KloſterGymnaſium beſucht als auch am Kloſter U. L. F.
und am König Wilhelm Gymnaſium gewirkt.

F Erfurt, 17. Sept. Einen verwegenen Aus
bruch aus dem Gefängnis führte der inhaftierte
Schloſſer Kraft aus Hungen bei Gießen aus. Er ver
ſchaffte ſich eine lange eiſerne Stange, ſchlug damit ein
großes Loch in die Decke ſeiner Zelle und gelangte durch
dieſes auf den Bodenraum des Gefängniſſes, wo er eine
Wäſcheleine fand. An dieſer ließ er ſich vom Dache auf
den Hof hinab und flüchtete über die Mauer. Seine
Verfolgung hat bis jetzt noch zu keinem Reſultat geführt

f Magdeburg 17. Sept. Auf der Brandſtätte
der Hildebrandſchen Mühle in Buckau bei Magde
burg wurden geſtern nachmittag die Knochenreſte der
unmittelbar bei der Exploſton verunglückten drei
Perſonen gefunden. Jnm betrunkenen Zuſtand
fuhr geſtern ein Kraftwagenführer mit ſeiner
Droſchke durch die ſchmale Dreienbrezelſtraße und brachte
die Paſſanten in höchſte Gefahr. Nur mit größter
Mühe gelang es Schutzleuten, den Wagen anzuhalten und
en gewiſſenloſen Lenker, der heftigen Widerſtand leiſtete,
ſeſtzunehmen. Es ſtellte ſich dann heraus, daß die
Stenerung nicht mehr funktionierte und auch die Karoſſerie
erhel ch beſchädigt war. Der Regierungsdezernent
des Magdeburger Volks und Bürgerſchulweſens Ge
heimer Regierungs und Schulrat Jenetzky tritt in den
Ruheſtand. Faſt 20 Jahre hat er ſein Dezernat ver
waltet; außer den Volke und Bürgerſchulen in Magde
burg unterſtanden ihm die der Kreiſe Aſchersleben,
Halberſtadt; Quedlinburg und Wanzleben.

F Burg, 16. Sept. Geſtern früh durchlief die Stadt
die Kunde von einer Bluttat, der ein Menſchenleben
zum Opfer gefallen iſt, und geſtern abend wurde im
„Wilhelmsgarten“, einem ſonſt gut beleumdeten Tanz
lokal. der Bürgerſchaft, ein Mädchen erſtochen.
Beide Opfer ſind tot. Die erſte Bluttat hängt wieder
einmal mit Streikvorgängen zuſammen. Die Holz
warenfabrik von A. G. Wolf in der Brüderſtraße, in der
ſeit vielen Wochen geſtreikt wird, beſchäftigt ſeit längerer
Zeit Arbeitswillige, die auf dem Grundſtück der Firma
einquartiert ſind. Jn der Nacht zum Sonntag, nach
1 Uhr, kam einer der Arbeitswilligen, ein Bayer, nach
Hauſe und begehrte Einlaß. Bevor ihm gebffnet wurde,
kamen aus der in der Zerbſterſtraße belegenen Pfeffer
ſchen Brauerei zwei Perſonen, die über den Einlaß-
begehrenden ihre Bemerkungen machten. Es kam zu
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Arbeitswillige,
ſeiner Angabe nach, mit einem Meſſer bedroht wurde.
Als die Angreifer wiederholt auf ihn eindrangen, gab er
zunächſt einen ſog. Schreckſchuß aus einem Revolver ab
und, als das nichts fruchtete, einen zweiten, der dem einen

der beiden, dem 30 Jahre alten Schuhfabrikarbeiter
Karl Fritſche, durch die Lunge ging. Der Verletzte
wurde ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht, aber
wenige Minuten nach ſeiner Einlieferung trat der Tod
ein. Der Arbeitswillige iſt verhaftet worden, er hat ſich
ſchon früher mit dem Beſitz eines Revolvers gebrüſtet, ſo
daß die Polizei ſich veranlaßt ſah, ihm die Waffe abzu

nehmen. Später erhielt er ſie wieder zurück. Das
geſtern abend im „Wilhelmsgarten“ begangene Ver
brechen an dem Dienſtmädchen Hedwig Ebers kennzeichnet
ſich als ein Rache akt. Die Schweſter der Ermordeten
hatte mit einem blutjungen Konditorgehilfen ein Liebes
verhältnis, das ſie zu löſen ſuchte. Beide Schweſtern
hielten ſich geſtern gbend im „Wilhelmsgarten“ auf.
Als eine von ihnen das Kloſett aufſuchte, ſchlich ihr der
Eiferſüchtige nach und verletzte ſte durch mehrere Meſſer
ſtiche ſo ſchwer, daß ſte noch geſtern abend den erhaltenen

Verletzungen erlag. Der Mörder hatte aber im
Dunkeln ſein Opfer verfehlt und die an dem Liebes
handel unbeteiligte Schweſter getroffen. Der Meſſerheld
entfloh, aber die Verletzte konnte noch kurz vor Eintritt
des Todes den Täter nennen; ſeine Verhaſtung iſt
bereits erfolgt.

Düben, 16. Sept. Das Freigut Althof bei
Düben, das 300 Morgen guten Boden umfaßt, wurde
an den Leutnant a. D. Schrader aus Berlin für den
Preis von rund 225 000 Mk. verkauft.

FNordhauſen, 16. Sept. Durch Selbſtentzündung
von naſſem Stroh entſtand am Sonnabend in Nieder
ſachswerfen Großfeuer, bei dem vier Gehöfte ein

geäſchert wurden. eFLangenſalza, 17. Sept. Der hier wegen ſeiner
großen Gaunereien ſattſam bekannte Heirats
ſchwindler „Dr. Schliebe“, der hier eine Maſchinen
fabrik übernahm, den noblen Herrn ſpielte, nach Bekannt

VBaterlandsktebe nnd

duftete, iſt neuerdings in Berlin und Mainz unter dem
Namen Regierungsbaumeiſter Dr. Alberti aufgetaucht.
Jn Mainz beſchwindelte er wieder eine „Braut“ um
3000 Mark. Wunderbar iſt nur, daß der garnicht ſtatt
liche Menſch bei Damen ſo viel Glück hat.

p. Jena, 17. Sept. Zum Oberbürgermeiſter
unſerer Stadt wurde geſtern definitiv der Geheime Ober

finanzrat Dr. Fuchs aus Darmſtadt mit 3317 von
insgeſamt 4090 abgegebenen Stimmen gewählt. Stadt
rat Dr. Seydel Charlottenburg erhielt 543, Stadtrat
Dr. Gradenwitz Stettin 17 und Stadtrat Hertzog
78 Stimmen.

Leipzig, 17. Sept. Der Rücktransport der
an den Manövern beteiligten Truppen von insgeſamt
125 000 Mann erfolgte im Laufe des vergangenen Sonn
abends und zwar entgegen der in den früheren Jahren
geübten Weiſe. Während ſonſt die Fahrpläne für die
zu befördernden Truppen vorher den betreffenden
Bahnhöfen überſandt worden ſind, geſchah dieſes in
dieſem Jahre in kriegsmäßiger Weiſe. Die Fahrpläne
wurden bis zum letzten Augenblick geheim gehalten und
dann den Stationen telegraphiſch übermittelt. Die
Eiſenbahnverwaltung hatte namentlich an der Strecke
von Pegau bis Leipzig einen großen Perſonenwagen
park bereit gehalten, auch waren eine große Anzahl
Reſervelokomottven zum großen Teil aus fremden

Direktionsbezirken herbeigeſchafft und bereit gehalten.
Auf dem Bahnhof Leutzſch war eine etwa 200 Meter
lange proviſoriſche Rampe zum Einladen errichtet
Denn Der Abtransport erfolgte glatt und ohne

törung.

Korpsbefehl.
Seine Maj ſtät der Kaiſer und König haben dem Armee

korps beim Schluß der Manöver uneingeſchränkte Aner
kennung ausgeſprochen und mich beauftragt, den Generalen,
Kommandeuren und Offizieren den königlichen Dank für
die treue Hingebung an ihren Dienſt auszudrücken, ſowie
die Mannſchaften für ihre guten Leiſtungen zu beloben.
Die Kbungen hätten anerkennen laſſen. daß alle We ffen
in ernſter, zielbewußter Arbeit kriegstüchtig herangebildet
ſind. Die hervorragenden Leiſtungen, die
Seine Majeſtät der Kaiſer und König geſehen
habe, böten die Gewähr, daß das Armeekorps
beſtehen wird, wenn ernſte Zeiten kommen
ſollten.

Indem ich dieſe gnädige Anerkennung des Allerhöchſten
Kriegsherrn, die jeden Angehörigen des 4. Armeekorps
mit Stolz und Freude erfüllen wird, bekannt gebe, ſage
ich den jetzt aus dem aktiven Dienſt ſcheidenden Kameraden,
ſowohl den aus dem Beurlaubtenſtande zu den Manövern
eingezogenen, als auch den zur Reſerve übertretenden, ein
herzliches Lebewohl.
Mögen in ihnen die Gefühle der Königstreue, der

im 4. Armeekorps gepflegt werden, ſtets lebendig
Uns allen aber ſei die Anerkennung Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs ein neuer Anſporn zu treuer Pflicht
erfüllung.

Magdeburg, den 14 September 1912.
Der kommandierende General

Sixt von Armin.

Merseburg und Amgegend.
S 15. September.

Oberſt v. Oertzen, der neuernannte Kom
mandeur unſeres Füſtlier- Regiments Graf Blumen
thal (Magdeburgiſches) No. 36, bis jetzt beim Stabe d.s
Jnf. Regts. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig
(Oſtfrieſiſches) Nr. 78 in Osnabrück, wurde am 16. Sep
tember 1881 zum Leutnant im Anhaltiſchen Juf. Regt.
Nr. 93 in Deſſau ernannt, in dem er von 1886—89
Adjutant beim erſten Bataillon in Deſſau war. Am
12. Auguſt 1890 wurde er unter Beförderung zum Ober
leutnant in das Jnf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalt
Deſſau (1. Magdeb) Nr. 26 in Magdeburg verſetzt und
als Lehrer und Jnſpektionsoffizier bei der Kriegsſchule
in Neiße kommandiert. Jm Jahre 1893 zum Adjutanten
beim Gouvernement der Feſtung Ulm ernannt, wurde er
in dieſer Stellung am 27. Januar 1891 zum Hauptmann
befördert und kurz darauf als Kompagniechef in das
Regiment Nr 26 eingereiht. Nachdem er im Jahre 1901
zum Adjutanten beim Generalkommando des 14 Armee
korps in Karlsruhe ernannt war, wurde er als ſolcher

im Jahre 1907 als Bataillonskommandeur in das
6 Badiſche Jaf. Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 in
Konſtanz verſetzt wo er am 27. Januar 1910 zum Oberſt
leutnant befördert wurde. Kurz darauf trat zum
Stabe des Jnf. Regts. Herzog Friedrich Wilhelm von

Braunſchweig (Oſtfrieſtſches) Nr. 78 in Osnabrück über,
dem er bis jetzt angehört hat.

Kreislehrerkonferenz. Mittwoch den
18. September wird im großen Saale des „Tivoli“ zu
Merſeburg unter Leitung des Kreisſchulinſpektors Minck
die diesjährige Kreislehrerkonfereng abgehalten. Auf
der Tagesordnung ſtehen Vorträge über Wetterkunde
und Werkunterricht.

Georginen. Die Tage der Roſen ſind nun in
meteorologiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht (hier
von einigen Ausnahmen abgeſehen) vorüber. Auch die
übrigen Kinder Floras haben ihre Blütezeit beendet.
Nun verſucht die Georgine die dahingeſchwundene Pracht

t wie ſie

am 27. Januar 1903 zum Major befördert, worauf er

wenigſtens zum Teil zu erſetzen. Die Kunſt der Blumen

züchter hat da eine unüberſehbare Mannigfaltigkeit in
bezug auf Größe, Form und Farbe der Blüten ge
ſchaſſen, und zwar aus Blüten, die urſprünglich nur
einen Ring von Strahlenblüten hatten, ähnlich wie
unſere Sonnenblumen. Durch Auswahl und Pflege
der Georginen, deren Blüten von der normalen Form
derart abänderten, daß ein Teil der unſcheinbaren
Röhrenblüten in Strahlenblüten umgewandelt waren,
ſind allmählich die gefüllten Spielarten entſtanden, die
im botaniſchen Sinne eine Verkümmerung darſtellen in
ſofern, als alle oder ein großer Teil der fruchtbaren
Röhrenblüten in unfruchtbare Strahlenblüten Um
gewandelt ſind. Jn den meiſten Fällen wird eine
Samenproduktion von der gefüllten Georgine nicht zu
erwarten ſein; die Vermehrung geſchieht deshalb durch
die Wurzelknollen, die als Speicher für Stärke
und Eiweiß dienen, ſo daß die hervorwachſende junge
Georgine daraus Energie und Stoff zum Aufbau
ſchöpfen kann. Jetzt trifft man ſie in faſt allen Gärten
an, früher war ſie eine ſeltene und teuer bezahlte
Pflanze. Jhre Heimat iſt Mexiko ihre Wurzel
knollen wurden zuerſt nach Spanien eingeführt. Etwas
ſpäter vor etwa 100 Jahren brachte Alexander
von Humboldt ihre Samen von ſeiner berühmten
Reiſe mit, und die daraus gezogenen Pflanzen wurden
zu Ehren des ruſſiſchen Forſchungsreiſenden Georgi
alſo nicht nach Georg III. von England Georginen
genannt. Einige gelbe Variekäten leuchten im
Dunkeln, wohl infolge beſchleunigter Atmung oder
anderer chemiſcher Vorgänge, und der Zweck dieſes
Leuchtens iſt wahrſcheinlich die Heranlockung von
Faltern, die in den Dienſt der Beſtäubung gezogen
werden.

e In der Oberburgſtraße fiel am Sonnabend
beim Ausweichen ein Geſchirr der hieſtgen Pappenfabrik,
das hoch mit Papierſäcken beladen war, um, wodurch der
Wagen auseinander ging. Die Ladung mußte vom
Wagen vollſtändig entfernt werden, worauf dann das
Gefährt wieder zuſammengeſetzt wurde und ſeine Fahrt
fortſetzte. Verunglückt iſt bei dieſem Unfall niemand.

Das Pferd eines beladenen Flaſchenbier
geſchirrs fuhr am Sonnabend nachmittag ohne Führer
den Berg am Kloſter hinab und bog dann links in die
Unteraltenburg ein. Hierbei geriet die Wagendeichſel in
ein Fenſter des Reſtaurants „Stadt Berlin und Zer
trümmerte dieſes. Die Deichſel brach ab und eine ganze
Anzahl Flaſchenbierkaſten fielen vom Wagen. Auch das
Mauerwerk ſowie der Wagen ſelbſt erlitten Beſchädigungen.
Einige dort ſpielende Kinder konnten ſich noch rechtzeitig

in Sicherheit bringen.
(Eingeſandt) Bitte an die Bahnver-pertunge Sollte es ch nicht ermöglichen laſſen, daß

Sonntags nachmittags von ihr wobei den
vielen Zügen der Lokalverkehr meiſt ein ſehr ſtarker iſt.
drei Fabrkartenſchalter geöffnet würden Am letzten
Sonntage genügten bei dem großen Andrang Zwei
Schalter nicht. Selbſtverſtändlich erſcheint es im Ver
kehrsintereſſe wünſchenswert, daß Sonntags das
reiſende Publikum möglichſt frühzeitig zu den Zügen
ſich einfindet.

s Blöſten, 16. Sept. Aus dem Schuldienſt des
Regierungsbezirk Merſeburg ſcheidet Lehrerscharru h n
Blöſten zwecks Ableiſtung ſeiner Militärdienſtzeit aus.

g. Burgliebenau, 16. Sept. Geſtern fand hier
unter Beteiligung der Gemeinde, des Kriegervereins
Burgliebenau, Lochau und Weſenitz und einer Deputation
des Döllnitzer Kriegervereins die Weihe des vollſtändig
erneuerten und mit einer eiſernen Einfoſſung verſehenen
Kriegerdenkmals ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier
durch einen Kirchgang nachmittags 2 Uhr. Nach dem
gemeinſamen Geſange des Liedes: „Lobe den Herren
Und Verleſung des 103 Pſalm und 7. Kap. Samuel's
gedachte Paſtor Niehus der Kriegsveteranen, von denen
21 am Denkmal verzeichnet ſtehen und 3 leider vergeſſen
waren. Mit Muſik ging es nun zum Denkmal, wo der
eigentliche Weiheokt durch Paſtor Niehus in markiger
Rede vollzogen wurde. Ein gemeinſamer Umzug durch
den Ort nach dem Rittergute und zum Gaſthofe reihte
ſich an. Ein Konzert im Saale ſchloß die würdige Feier,
die durch die Unbill der Witterung weſentlich beein
trächtigt wurde.

s Burgliebenau, 17. Sept. Zu der Notiz:
Leichtſinniges Umgehen mit einer Schuß
waffe wird uns noch mitgeteilt, daß der Schütze der
20 jährige Kaufmann Kappe von hier geweſen iſt, der
angeblich nach Sperlingen ſchoß und dabei den in aller
nächſter Nähe auf einem Bau arbeitenden Maurer
Budig aus Raßnitz traf. Die Kugel, von einem
Teſching herrührend, drang dem Manne in die eine
Augenhöhle, ſo daß das Auge als verloren gilt. Er
wurde ſofort in den Bergmannstroſt geſchafft. Der
Zuſtand des Verletzten wird als beſorgniserregend
bezeichnet.

y. Burgliebengau, 17. Sept. Geſtern nachmittag
fand hierſelbſt die dritte diesjährige Son der konfe
ren z für Geiſtliche und Lehrer des Nordbezirks der
Ephorie Merſeburg Land unter Vorſitz des Ortsſchul
inſpektors Paſtor Niehus Burgliebenau ſtatt. Lehrer
Zſchenderlein Döllnitz berichtete über Lay's Tat
ſchule und zwar 1. über wiſſenſchaftliche Grundlage und
2. über praktiſche Ergebniſſe. Eine längere freie Aus
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werden ſeiner Gaunereien aber vor einigen Wochen ver ſprache ſchloß ſtch an den Vortrag
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Mengen vorhanden.

S Keuſchberg-Dürrenberg, 16. Sept. Trotz
des ſehr hohen Barometerſtandes am letzten Freitag
(776 mw), des höchſten, deſſen wir uns in dieſen Sommer
zu erfreuen hatten, trat Sonnabend plötzlich eine
Anderung in dem vielverſprechenden ſchönen Wetter
ein, und wenn auch das offizielle Brunnenfeſt von
Sonnabend mittag an programmmäßig durchgeführt
werden konnte, ſo wurde es durch den am Sonntag
mittag einſetzenden Regen derartig geſtört, daß der
Beſuch auf dem Feſtplatze nur ein ganz minimaler
war. Der enorme Beſuch, der aus der weiteren Um
gebung ſtets einzutreffen pflegte, fehlte diesmal gänzlich
zum Leidweſen der vielen Budenbeſitzer.

S Lützen, 16. Sept. Durch eigenes Verſchulden zog
ſich der Schmiedelehrling Otto Kühn in Söheſten eine
ſchwere Verletzung der Hand zu. K. hatte von
einem in der Schmiede einquartierten Soldaten eine
Platzpatrone geſchenkt bekommen. Am letzten Mittwoch
nach Feierabend machte ſich K. mit der Patrone auf dem
Amboß zu ſchaffen. Er ſchlug mit dem Hammer auf
dieſelbe ein. Da platzte die Patrone und verletzte dem
unbedachten Lehrling die Hand derartig, daß er ſofort in
Hohenmölſen ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

d. Ammendorf, 17. Sept. Seit Exſtehen der in
duſtriellen Werke hier iſt der Wert für Baugelände

apid geſtiegen. Der Wert eines Morgens Bauge
lIände betrug vor noch nicht langer Zeit 3600 Mk. Am
Donnerstag wurde zur Errichtung eines Wohnge
häudes in unmittelbarer Nähe des neuen Schützenhauſes links der Straße Ammendorf- Halle eine Bauſtelle
verkauft und pro qm mit 8 Mk. bezahlt

Aus der Sgalague, 17. Sept. Wundert man
ſich manchmal über einen Zecher, wie viel Feuchtigkeit der
in ſich aufzunehmen imſtande iſt, ſo in dieſem Jahre noch
viel mehr über die alte Mutter Erde, die, obgleich von
Natur weiblichen Geſchlechts, es doch mit jedem Zecher
aufnimmt. Wenn auch allerdings nicht in kommentmäßi
gem Stoff, ſo doch in alkoholfreiem, nämlich in Waſſer,
das bekanntlich das ſtärkſte aller Getränke iſt. Es iſt un
glaublich, wie durſtig ſie noch heute iſt nach der langen
Durſtperiode des vorigen Jahres. Nun hat es doch jetzt
wochenlang faſt jeden Tag geregnet, und manchmal ſogar
gans gehörig, und doch iſt ſie noch nicht ſatt. Jmmer noch
Kimmt ſie die gewaltigen Waſſermengen begierig auf, die
oft ein einziger Regen herabſendet. Die Beſorgnis, daß
darunter die Kartoffeln und Rüben leiden möchten,
iſt daher in dieſem Jahre unbegründet. Jn anderen
Jahren, denen keine ſo lange Trockenperiode vorausging,
möchte das wohl der Fall geweſen ſein. So hat die
Feuchtigkeit nur den erwünſchten Erfolg gehabt, dieſe nütz

lichen Früchte zu außergewöhnlicher Größe zu entwickeln
Die Rüben ſind ſo ſtark, daß man ſie nicht mit zwei
Händen umſpannen kann, und wenn Kartoffeln wirklich
ein Maßſtab ländlicher Jntelligenz wären, o weh dann
unſeren Bauern. Jn acht Tagen wird nun die Kartoffel
ernte beginnen und ihnen werden die Rüben folgen. Trotz
dem die Grummeternte wegen der Kälte, die das
Wachstum verhinderte, nun nicht allzu gut ausgefallen iſt,
iſt doch ein Futtermangel im kommenden Jahre aus
geſchloſſen. Hoffentlich ſinken
preiſe, unter denen die Bevölkerung unſerer Gegend, ſo
weit ſie nicht ſelbſt Schweine oder Rinder züchtet, auch
ſehr zu leiden hat. Von Obſt ſind Birnen in rieſigen

bedauern, als die Pflaume im Haushalt eine nicht un
wichtige Rolle ſpielt und die unbezahlbar gewordene
Butter oftmals erſetzen muß. Vielleicht wird nun auch der
Zucker wieder billiger werden, denn an Quantität laſſen
die Zuckerrüben nichts zu wünſchen übrig. Allerdings iſt
wegen des Mangels an Wärme der Zuckergehalt nicht
höher als 12 bis 13 Prozent. Alles in allem iſt es alſo
ein recht reiches Erntejahr.

Mücheln und Amgebung.
15. September.

8 Frankleben, 14 Sept. Mit herzlichen Be
grüßungsworten eröffnete Lehrer El ze Leiha die

hnundertſte Sitzung des Lehrervereins Frank
leben und Umgegend. Es iſt gleichzeitig die
letzte Monvatsverſammlung im Rechnungsjahre 1911-12
Jm Laufe des letzten Jahres iſt die Anzahl der Mit
glieder auf 39 geſtiegen, von denen die Monatsver
ſammlungen durchſchnittlich 27 beſuchten. Lehrer
Grieh le Lützkendorf erſtattete ſodann Rechnungs
legung, nach der ihm Entlaſtung erteilt wurde. Durch
Zuruf wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Hierauf
hielt Lehrer Scharruhn Blöſien ſeinen Vortrag über
„Notwendigkeit intenſtver Charakterbildung im modernen
Schulweſen nach Foerſter, Schule und Charakter.
Die Debatte konnte leider der vorgerückten Zeit wegen
nicht ganz zu ihrem Recht kommen. Sie hat jedoch
gezeigt, daß der Vortrag ſehr anregend geweſen war.
Wie alljährlich, ſo findet auch am nächſten Montag zu
Beginn der Herbſtferien, eine mehrtägige Herrenpartie
ſtatt. Die nächſte Monatsverſammlung findet am
26. Oktober ſtatt.

8 Neumark, 16. Sept. Lehrer Frede und Lehrer
Kölling Benndorf verlaſſen am I. Oktober ihre
Stellen, um ihrer Militärpflicht zu genügen

s Ziegelroda, 17. Sept. Die Zeit des Hirſche
brüllkens iſt wieder gekommen. Die unfreundkiche
Witterung mag dazu beigetragen haben, daß die Brunſt
zeit, die ſonſt von Ende September bis Mitte Oktober
dauert, ſchon jetzt begonnen hat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Am 16. September 1812 mußte Napoleon aus

dem Kreml, nachdem er ſich darin kaum einen Tag auf
gehalten hatte, fliehen und ein Landhaus außerhalb der
Stadt beziehen. Der Kreml war bereits von Flam
men eingehüllt und es war abſolut unmöglich, das
Feuer zu dämpfen, das im Gegenteil immer weiLere veauxleger-Wachtmeiſter

dann auch die Fleiſch

S e l t. e eng aushaftes Obſt. Auch Apfel gibt es in reicher Fülle, aber
an Pflaumen fehlt es faſt ganz. Das iſt um ſo mehr zu

(Böhmen) hat ein Obſtbauer drei Knab

Fortſchritte machte. Jetzt ſtellte ſich auch heraus, daß
der Brand von dem Kommandanten der Stadt, den
Grafen Roſtopſchin angeordnet war, der die Sträflinge
des Zuchthauſes frei gelaſſen und ihnen befohlen hatte,
mit der Anzündung ſeines eigenen Palaſtes zu beginnen.
Durch die Aufopferung der Hauptſtadt ſollke das Reich
erettet werden. Dies geſchah in der Tat und ſo iſt denn
er Brand von Moskau zwar eine unmoraliſche und

grauſame, aber auch zugleich eine furchtbar energiſche
und von den beabſichtigten Folgen begleitete Maßregel
geweſen, welche in einer ſehr deutlichen Sprache Napo
leons, daß in Moskau nicht der Friede ſei, den er da
ſelbſt zu diktieren gehofft hatte. Katſer Alexander hatte
von der beabſichtigten Anzündung der Hauptſtadt keine
Kenntnis gehabt.

Metterwavte,
Vorausſichtliches Wetter am 18. Sept. Ziemlich

trüb, windig, Regen. 19. Sept. Zeitweiſe heiter und
wolkig, etwas kühler, Regenſchauer

Vermischtes.
rung ber ehe des ebürgermeiſters Kirſchner nach Berlin) er

folgte in der Nacht zum Montag. Jn den frühen Morgen
ſtunden hatte ſich Oberbürgermeiſter Wer muth am
Anhalter Bahnhof eingefunden, wo der Sarg gegen 26
Uhr eintraf. Dem Letchenwagen, der die ſterblichen Reſte
des ehemaligen Oberbürgermeiſters nach Friedrichsfelde
brachte, folgken Herr Wermuth und einige Stadkräte, Die
Anzahl der Beileidstelegramme, die auf dem Rathauſe
noch fortgeſetzt einlaufen, iſt inzwiſchen außerordentlich
gewachſen. Am Sonntag traf vom Reichskanzler ein ſehr
herzlich gehaltenes Beileidstelegramm ein. Zu einer
eindrucksvollen Ge denke ter geſtaltete ſich die außer
ordentliche Sitzung des Berliner Magiſtrats am Montag
mittag. Oberbürgermeiſter Wermuth hielt eine kurze
Gedenkrede. Er wies dabei auf den letzten Willen des
Verſtorbenen hin, der in einem Dokument verlangt hat,
von jeder Trauerfeier großen Stils abzuſehen und ferner
gebeten hatte, Nachrufe und alle Blumenſpenden zu unter
laſſen. Ein ſchlichter fichtener Sarg möge ihn aufnehmen
und nur ſeine nächſten Verwandten ſollten beim Begräb
nis zugegen ſein. Am Montag traf auch ein herzliches
Beileidstelegramm des Kaiſers ein.
Ein ſchweres Verbrechen) wurde Mittwoch
im Walde bei Oberſchöneweide verübt. Jn der Köllniſchen
Straße ging ein unbekannter Mann von Haus zu Haus
und bettelte. Als er auch die Britzer Straße paſſierte,
ſprach er ein fünffähriges elternloſes Mädchen, das bei
einem Eiſenbahnbeamten in Pflege iſt, an und fragte
nach den Angehörigen. Die Kleine erwiderte, dieſe ſeien
auf dem Felde, und nun forderte der Fremde die Kleine
auf, ihn dorthin zu führen. Als die beiden dann den
Wald paſſierten, ſtürzte ſich der Unhold über das wehr-
loſe Geſchöpf her und verübte ein ſchweres Verbrechen an
ihm. Als Spaziergänger nahten, ergriff der Wüſtling die
Flucht, doch konnte er ergriffen und der Polizei übergeben
werden. Er iſt der bereits mehrfach vorbeſtrafte „Ge
legenheitsarbeiter“ Hermann Wendt aus Adlershof.

(8000 Mark in drei Wochen verfubelt)
hat der 24 Jahre alte Hausdiener Wilhelm Angermann
aus der Fruchtſtraße in Berlin. A. erhielt von einer
Buchdruckerei, wo er ſeit einiger Zeit angeſtellt war, am
24 M den Auftrag 3000 Mk. vom Poſtſcheckamt zu
holen Der Hausdiener tat dies auch, ſteckte aber das Geld
in ſeine Taſche und ergriff die Flucht. Das erſte war,
daß er ſich neu einkleidete, um den Lebemann ſpielen zu
können. Als ſolcher beſuchte er zuerſt die Badeorte an
der Oſtſee. Da es ihm jetßt zu kalt wurde, fuhr er nach
Hannover und trieb ſich auf der Rennbahn umher. Völlig
mittellos ſetzte er ſich dann auf die Bahn und fuhr nach
Berlin, wo er ſich gleich nach ſeiner Ankunft am Mitt
woch abend der Kriminalpolizei ſtellte

Von einem wütenden Hund zerfleiſcht.)
Jn die Königliche Klinik zu Berlin wurde Mittwoch das
zweijährige Söhnchen der Witwe Wagener aus Althart
mannsdorſ bei Fürſtenwalde mit ſchrecklichen Verleßun
gen eingeliefert. Die Witwe H. beſitzt einen HKund, der
ſehr bösartig iſt und bereits im vergangenen Jahre die
7jährige Tochter anfiel und ihr die linke Backe vollſtändig
abriß. Jetzt hat das gefährliche Tier auch den Sohn in
der gleichen Weiſe zugerichtet. Während es mit dem Kna
ben allein im Zimmer war, ſtürzte es ſich über ihm her,
fraß ihm die rechte Backe vollſtändig ab und verſchluckte
ſie. Jn bedenklichem Zuſtand wurde der Kleine nach der
Königlichen Klinik gebracht.

S urchtbare Tat on Piſeg bei ger
en mile ges

hacktem Blei von einem Apfelbaume herunter-
ge ſchoſſen. Der eine wurde getötet, der zweite ſchwer
e der dritte fiel vor Schreck herab und brach ein

ein.
(Ein Mord in Berlin. Jn der Nacht zum

Sonnabend wurde der in der Neuen Winterfeldſtraße
in Berlin wohnende 65jährige Rentier Fuß von dem

jährigen Handlungsgehilfen Roman Pietruszewski
ermordet. Dieſer war früher in dem Fuß gehörigen Deli-
kateſſengeſchäft in Schrimm als Lehrling kätig geweſen
und verſuchte vermutlich von ſeinem früheren Lehrherrn
Geldmittel zu erhalten. Der Täter wurde gleich nach der
Tat in der Wohnung verhaftet. Der Mörder hat nach
einer weiteren Meldung ein Geſtändnis abgelegt. Er
hat den Rentier mit voller en n und Uberlegung gekötet.
Er erſchien am Freitag abend kurz vor 10 Uhr bei ihm
und verlangte 200 Mark für eine Reiſe nach Argentinien.
Tags zuvor hatte er von ihm 10 Mark erhalten. Als der
Rentier ſich weigerte, dem Menſchen dieſe große Summe
zu geben, ſtach der Verbrecher ohne weiteres mit einem
Taſchenmeſſer auf ihn ein. Jetzt gab der Rentier dem
Mörder ſein Portemonnaie, dieſer ließ aber nicht nach
und ſtach den alten Mann vollends nieder. Zwei Schnei
derinnen, die neben dem Rentier wohnten, hörken durch die
dünne Wand den Rentier rufen „Laſſen Sie mich doch
am Leben! Sie haben ja mein ganzes Geld! Darauf
liefen ſie zum Portier herüber, der Schutzleute holte. Die
Beamten nahmen darauf den Mörder in der Wohnung
feſt, nachdem dieſer noch zwei Revolverſchüſſe auf ſie abge
geben hatte, die aber fehlgegangen waren. Bei dem Lo
kaltermin am Sonnabend nachmittag wäre der Mörder
beinahe von der empörten Menge gelyncht worden.

e e e winderher Eheü wird gemeldet: Ein feindlichere n dte ſich auf einem Erkun

e

dungsritt in die feindlichen Reihen bis Haunersdorf vor
gewagt und war in aufgeworfene Schützengräben abge

ſtiegen, da das 15. Jnfanterie- Regiment bereits auf den
benachbarten Höhen erſchien. Um es aufzuhalten, kam der
Wachtmeiſter auf den Gedanken, Artillerie zumar-
kieren, und fand einen bereitwilligen Helfer in dem
Schmied des Dorfes. Jn der Nähe des Bahnhofes wur

den drei Böller gelegt und donnerten dem überraſchten
15. Jnfanterieregimentk entgegen. Die Täuſchung gelang
ſo vollſtändig, daß das Regiment längere Zeit auſgehalten
wurde. Endlich erſchien ein Schiedsrichter und erkundigte
ſich bei dem Wachtmeiſter nach der Stärke der feindlichen
Artillerie. „Markierte Artillerie, I Mann und 3 Böller“,
war die Auskunft, und mit einem erſtaunten „So, So!“
ritt der Schiedsrichter davon. Unterdeſſen war die geg
neriſche Artillerie in ihre Stellung gelangt und brachte die
Böllerartillerie bald zum Schweigen, zumal da auch dem
Schmied das Pulver ausgegangen war. Er entfernte nun
ſchleunigſt ſeine Böller; denn das 15. Jnfanterieregiment
rückte gegen den verwegenen Kavalleriepoſten heran, der
das Feuer aus den Schützengräben noch erwiderte, Erſt
als die „1ser“ nur nöch etwa 50 Meter entfernt waren,

verließ der Chevauxleger ſeine Stellung und ſauſte davon.
Es war aber auch die höchſte Zeit; denn bald ſtürmte das
Regiment mit Hurra die Ortſchaft Hauttersdorf. Der
Schmied war ruhig auf ſeinem Poſten geblieben und auf
die Frage, wie ſtark denn die feindliche Artillerie ſei, er
klärte er, er habe zwar auch ſchießen hören, aber geſehen
habe er Artillerie nicht.

Neueste Nachrichten
Altenbuüurg, 17. Sept. Die ſozialdemokratiſche

Fraktion des Atenburger Landtages hat eine Ein
gabe an das Geſamtminiſterium mit dem Erſuchen
gerichtet, den Landtag des Herzogtums zu einer Aus
ſprache über die Lin derung der allgemeinen
Tenerung einzuberufen. Auch wird die Staats
regierung in der Eingabe erſucht, im Bundesrat die
Jnitigtve zum Erlaß von Maßregeln wider die
Teuerung und den dadurch bedingten allgemeinen Not
ſtand zu ergreifen

Schlettſtadt, 17. Sept. Amtliches Wahlergebnis.
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im 6.
elſaß-lothringiſchen Wahlkreiſe für den verſtorbenen
Zentrumsabgeordneten Dr. Will erhielt Redakteur Dr.
Hägy (elſ. Zentr.) 7112, Gewerkſchaftsſekretär Jbs (Soz.)
2769 und Weingutsbeſitzer Andlauer (elſ. Fortſchr.-P.)
2306 Stimmen. Hägy iſt ſomit gewählt.

Genf, 17. Sept. Die italieniſchen und tür-
kiſchen Friedensunterhändler erklärten einem
Mitarbeiter eines hieſigen Blattes, ſie hätten keinen Be
fehl zur Abreiſe von ihren Regierungen erhalten. Die
Verhandlungen von Ouchy dauerten fort. Beide Teile
hegten den Wunſch, zu einer Einigung zu gelangen.

Wilhelmshaven, 17. Sept. Die „Hohenzollern“
iſt heute morgen mit dem Kaiſer an Bord nach der Hel
goländer Bucht in See gegangen, wo die Jlottenmanöver
ihren Anfang nehmen. Die Garniſon von Wilhelmshaven
wurde heute früh 6 Uhr 30 Min. alarmiert. Es herrſchen
böige Winde

Peſt, 17. Sept. Das ungariſche Abgeord
netenhaus iſt heute vormittag 10 Uhr wieder zuſam-

mengetreten. Die Oppoſition ſetzte wiederum mit
voller Obſtruktion ein, indem ſie jedesmal, ſobald der
Präſident Graf Tisza zu reden begann, einen Höllenlärm
verurſachte. Es wurde gepfiffen, geblaſen, geſchrien und
mit Pultdeckeln geſchlagen. Dem Grafen Tisza ſowie dem
Miniſterpräſidenten Dr. v. Lukges wurden Schimpfworte
zugerufen wie: Bezahlter Schuft! und Schurke Einmal
drohte es ſchon in der Mitte des Saales zu Tätlibkeiten
zu kommen. Schließlich verlaß Graf Tisza unter unge
heunrem Lärm etwas, von dem man nichts verſtand. Gegen

Uhr dauerte der Lärm noch an.

Hamburg 16. Sept. Das Luftſchiff Hrnſa
ſt von ſeiner Fahrt nach Helgokand zurückgekehrt und
um 4 Uhr 50 Min. glatt gelandet.

e Sert t her den Seeeipzig, 16. Sept. Berich er den o tvieh n e rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Aufütriüeb 499 Rinder, und zwar 218 Ochſen,
105 Bullen, 25 Kalben, 183 Kühe, 9 Freſſer 232 Kälber
900 Schafe, 2591 Schweine, zuſammen 4213 Tiere Se iſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen. Du
1100, n 98, I 84, IV. 80 V Bullen, Qual. 196 A92,
i 89, IV 86. Kalben und Kühe, Qual. I 98, M 86,
II86, IV 78 V Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 80
Schweine, Qual. 184, I 86, II0, IV 76, V Lebend
gericht Kälber, Qual. I II 64, III 58, IV 48,
Schafe, Qual. 148. I 46, I 40, IV- V. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber und Schweine mittelmäßig.
Schafe langſam.

Reklameteil.
Bestdewährie Kndermen. S an rung tür

Soen S ſchwächiens,u richer kntwleklung

Zerückgebſſebene

Kinder

Das iſt doch wahrhaftig nicht ſchwer
zu begreifen!

Daß die Sodener Heſlquellen vortrefflich ſtnd, das
geben Sie doch zu, nicht wahr Na alſo! Warum
ſollen dann Fays Sodener Paſtillen, in denen alle
wirkſamen Beſtandteile der Quellen vollſtändig
enthalten ſind, nicht ähnlich und um der konzen
trierten Form willen nur prompter wirken als
die Quellen Wie die Quellen, ſo ſind auch die

Paſtillen ein Remedium gegen alle Affektionen der
Luftwege, nur ſind ſie überall zu haben, bequem
zu benützen, und ſie verſagen in der Tat eigentlich
nie. Die Schachtel koſtet dabei nur 85 Pfg. Nach
ahmungen weiſe man zurück.

e e



Anzeigen für Merſeburg
e dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Gut möbliertes zimmer
zum 1. oder 15. Oktober zit ver
mieten Lauchſtedter Str. 13, pt.

z hl Stube und Kammer
oder ohne Penſion zum

Okt. für jungen Herrn geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
T an die Exped d. Bl. erbet.
Freundliche öchlaſſtelle offen

erſeburg. eA itag den 20. septemb d. WeS di erber des hausſchlacht. Wurſt
wird im oberen Saale des Schultheiß Friederike Vogel. Roßmarkt 17.

Reſtaurants ein MittwochUnterrichtskurſus W r halte un

Gabelsbergerſcher Stenographenvereinſse, van Butt.

M

Für die überaus herz
liche Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir
allen denen, die ihn gepflegt
bis zur letzten Stunde, die

Burgſtraße Robert Schrepper, Luiſenſtrihn zur letzten Ruhe ge S ür Damen und Herren t.Liteten und die ſeinen h Unſgt Lehemtteer t et Soeerar Jüngerer Schüler des vSarg ſo reich mit Kränzen ma dungen werden von Herrn Reg Gymnaſtums findet zum kt.ſchmückten, unſern innig Sekretär Kauſche, Gutenbergſtr. 1, und zu gute Penſionſten Dank. Beginn des Unterrichts entgegengenommen bei Frau Prof. Dr. Füßlein,
Merſeburg, 17. Spt. 1012. Der Vorſtand. Domſtr. s (Eing Grüne Str.

Frau Iuise Rückmar
Joh. Ireibler unck Kinder. schen wen werten De

ſowie Kübel, a Stck. 15 P
Preußerſtraße 10.

Junges, anſtändiges Mädchen
7 welches ſchon in Stellung war.

ſücht bei beſſerer Herrſchaft zum
1. oder 15. Okt. Stellung Offerten

Halleſche Str. 17
iſt die Hälſte der 2. Etage mit durch

t unter K an die Exped. d. Bl.Erkerzimmer, beſtehend aus vier r aer e cent en 2 209 dunges Mädchen ſucht ſürammer und Kellergelaß, an einzl.ruhige Mieter per t oder gelikaf erachmittag Auſwartungſpäter zu vermieten. Preis Mk 400 iſt ver S andere Beſchäftigung. Zuiuflich. Näheres Entenplan I. leicht bekömmlich, sparsam erfragen Sotthardtſtr. 30.Gr. Wohnung,
Htee ebör. Gas Bad Harten, Guche 50 MarkMolkkeſtr. part, zum Oktober ſofort auf Abz zu leiben. ff.
zu eſe m n unter 50 an die Exved d Bl.

eſtram. Poſtſtr. s pt. S rerG en e mit en I e eeferhündian eder h e an Platz für 30 Mk zu verkaufen

e ſf An IMrnr
Aakao uSchokoledentabri NLampagneVeginn Donnerstag

den 26. September. Arbeiter
Annahme Mittwoch den 25 Sept e cember nachmittags 2 Uhr.ziehen Markt 26. Wirft den 29. 9. Richard Müller, e S M erre es JWeißenfels a. S Kubaſtr. 20 III er r ſ Aittergat 9oſchen g d. Merſe-Verſetzungehalber r Keine Fleiſchnot mehr Pillig! un egee Mnſee er

re höre J junges Pferd Mittwoch von 7 Ihr auf dem Markt (Stand vor Hotel Sonne) en W nd re Wer
freundliche Wohnung fret, beſteh. Fuchs 1,701,75 m hoch, für usſchlachten on und warme Kon kann ährt
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern, Kutſche und leichte Fuhren, zu J i e Kor kann gewährZ. önen einſenſt. Sinm., Küche kaufen geſucht weinsſiſ 7 etheateren un dte eg eſucht Derheirateken Kuhſütterers, ſowieer e n iſt ſehr her s Vor henen die n ehe

s Pfg. z Sorarbeiters t. Hoſmeiſters, der be
ſchwarzer in erumhang f. blankes e dere er faſt wie Kalb ſonders im Winter Pferde nehmenKulicke, Lindenſtr. 19.

t verkaufen Unter Altenburg 48. üßte frei. Setztere Stelle eignetHerrih. Ctanenwohnung ne al Golvbarſch. nur 29-30 Pf. e e en hege
ehe er en aus Hoderne ITansmosfonon abeugob e ger ſich infolge der verntcheeten

Fefler
0 Zimmern mit reichlichem Zu Preisligten umsonst. I. P. Stein ichtbebör, Balkon, Garten, Her bsch, Mühlhausen 178 Th. mm en ar ann.

mit ſtarken Achſen und ark ge
Große Auswahl in allen Größen

ſetzungshalber per ſofort, 1. Jan. 77 Lügekbuchpatter

Albert Kumth, r

W II än. Hoch IIarl Shiele, Kl. Ritterſtr. 5 ſchmelßten Reifen S liebſten aus der Vranche,

Mitglied des Rabatt Spar Vereins änvalide geſucht

3 Stub, Küche nebſt ertel, Neumarktsmühle. mVohnung ehe i. t Empfehle tägl. friſch gepſluckre l e mit
vermieten und zu bezieh n.Zu erfr. in der Exped. d. Bl. en en, 2

obigkauer Straße 9 ſt die auch in größeren Poſten zu Mus, S

ag e ſt a teber Her billigſt Zachert, Friedrichſtr. 16. für eine e ter h
Wohnung Stuben, Kammer F. ſchwediſche 0 Leute

zum Pflaumenpflückeno Vuo, e ſofort geſucht Emil Schumann,

J Lauchſtedter Str. Obſtbude)Jeden Mittwoch, von nach Fleißige Se J dmittags 5—7 Uhr, Ah itshurſche e
Bunte Abende, 16 Jahre für denen Arkeit

Herr en uth, ſofort geſucht
r ald reEintritt frei Pektschenfabrik Hallesche Str. 17I Eintritt frei. Progr. 10 Pfg.

Küche und Zubehör, 1. Oktober z ezu beziehen. Zu erfragen in der e 15 e ceren eExped. d. Bl. IWohnung St. K. K. und a Liter 35 Pfg., Zentner 80 Mk.
1. Oktober zu beziehen. morgen auf dem Wochenmarkt

u erfragen in der Exped. d. Bl.
Halbe erſte Etage zu vermieten Atto Fickert, Zeichſtr. 31.

und 1. Oktober zu beztehen. Preis
nmnsferſeſſeerſ Vohnnng humster lele.

tage 5 Jimmer. Küche Bad, Karl Winzer, Sand 24

nen
a Harem un

Clüthönen.

Beranda, zum 1. Jan n d lottere e meinen Bens Käther. n e We uſelerGutenbergſtraße 13. Ret Fatnren n hrt ſachgemäß Markt 20. Bei ungünſtiger Witterung Sache m T. t emen S

e l tage uente n Saal J BDarbierlehrlinggus 9 Räumen mit Zubehör be u

Vaul Witzel. Friſur
Einen Lehrling

ſtehend, Balkon, Bad und Gas,
t zit vermieten u. 1. April 1918

zu beziehen.Aniſnt gun tllb
a e inng, iihe a al Bamitenan zeigenreich Zubehör zu vermieten und1. t heehen Preis 400 Her (wis Vor lobungskarten och

26itssinlagunges, Menus, Tafeſ-Wohnungen n eder Neuzeit ine obo M liscler usw Hefert schnelſstens

härnere Kurt Karlus
Zu erfragen am Neubau Bau n 4. Fornraf 201

ſücht zu Oſtern
H. Sturm, Fleiſchermeiſter.h ſ öden Lüchtige Waſchfran

Jeden Mittwoch nachm. ſofort geſucht
e Plinſen. Kratzert, Gotthardtſtr. 35. S
An ſche de n 3 Rabſeennr

RNebhuhn mit Rotkraut n

Gol ch Wenne W eißen nMein hand arbeits n dene Kugel
Unterricht S Sqhlachefeſt, Verloren

Mittwo üh Wurſtverkauf. 10 Mark auf dem Wege Neumarkt,e e rer 22, S e Domſtufen, Ober Altenb. Gegen
e e a Belohn. abzug. Meuſchauer Str. 5.n en ervon Merſehntg und Umg. Donnerstag Schlachtefest tmeh ehe genntag der

x 0 titte a zugebenS 7 7 r Donnerstag, 20. Sept. nachm.alzen, ſowie ſäntl 3 Uh Schmale Straße 25, J.an un ne In e n Benerahvergammlung Dleters Fectaurution
Heute W Der heutigen Nummer

zu beziehen. Zu erfragen Aenaratur-Werkſtatt bei Kollege Heßler, „Wilhelms V unſeres Blattes liegt ein Proſpektine gg enete ſehr i Schlachtefest u de Lettenet
S S

e

S Küetae,Kaiserdrog, Ressmarkt 5,

Platz Karlſtr. od Roter Felsweg Berll
Ache 1 hht. eng ln

reis bis 50 Taler, Serkaufe wegen vorgerückkerWe an die Srved n Brrr t Saiſon zu herabgeſetzten Preiſen

Suche zum I. Jannar eine Fahrräder
2 d. Zimmer Wohnung S mit
Gefl. Offert. mit Preisangabe unt.
S 16 an die Exped. d Bl. erb.

leere Stube wird zu mieten
eſucht. Offert. unt. „GStube“ an
ie Exped. d. Bl. erb.

e

Kleine Ritterſtr. 9, im Laden. Richure Gärtner, ufer Altenburg 4. ler der 1.Rheiniſch. Pferde Votterie bei
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